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Am Sonntag iſt bekanntlich Lloyd George und Millerand wieder
in Hythe zuſammengetroffen, um zu der durch den Zuſammenbruch
Polens geſchaffenen ſchwierigen Lage Stellung zu nehmen. Dieſe
Beſprechungen haben längere Zeit in Anſpruch genommen, als man
zuerſt annahm, und wenn nicht alles täuſcht, ſo ſind auch hier die
Gegenſätze in der Beurteilung der Lage, die zwiſchen der engliſchen und
der franzöſiſchen Politik beſtehen, zum Ausdruck gekommen. Es wäre
töricht, dieſe Gegenſätzlichkeit in den Anſchauungen leugnen zu wollen

und es wäre genau ſo tbricht, von dieſen Gegenſätzen irgendetwas
für Deutſchland zu erhoffen. Es hat ſich noch immer gezeigt,
daß, ſoweit auch die Anſchauungen innerhalb der Entente über Vor
gänge in der Weltpolitik auseinander gingen, doch ſehr ſchnell eine
Einheitsfront hergeſtellt wurde, ſobald es ſich darum handelte,
Deutſchland die Fauſt des Siegers fühlen zu laſſen.
Zweifellos iſt man in Frankreich geneigt, die polniſch ruſſiſche Frage
mit militäriſchen Machtmitteln zu löſen. Anders liegen die Dinge
für Lloyd George. Wir haben wiederholt betont, wie er immer für
eine Politik der Verſtändigung mit der Sowjetregierung eingetreten
iſt, durchaus nicht aus irgend einer Begeiſterung für Lenin oder
Trotzki heraus, ſondern aus ſehr realpolitiſchen Erwägungen.

Das große Druckmittel guf England iſt die Lage
in Meſopotamien und Perſien, oder kurz geſagt, im Vor
Iand von Jndien. Jn London verkennt man die Gefahr, die ſich aus
einem bolſchewiſtiſchen Perſien für Jndien ergibt, durchaus nicht, und
man ſieht mit lebhafter Unruhe, wie die bolſchewiſtiſche Propaganda
in Perſien Fortſchritte macht, ſo daß die Ausrufung der perſiſchen
Republik durchaus im Bereiche der Möglichkeiten liegt. Mit Sorge
ſieht man auch auf Konſtantinopel und auf die nationaliſtiſche Be
wegung Kemal Paſchas. Erſt unlängſt wurde von einer bolſchewiſtiſchen
Zeitung berichtet, daß die Sowjets den revolutionären Komitees der
Türkei, in Perſien und in China bedeutende Summen zur Verfügung
geſtellt haben, und es wurde in dem betreffenden Blatt ſehr eingehend

anke beſprochen, daß die ruſſiſche Armee gezwungen ſein werde
d tentvölker von dein ſahrhundertekangen Joch der Engländer zu
befreien. Dürfte bis dahin auch noch viel Zeit vergehen, ſo iſt es
andererſeits doch begreiflich, daß man in England die bolſchewiſtiſche
Gefahr nicht auf die leichte Schulter nimmt, beſonders nicht in einem
Augenblick, da Rußland auf dem polniſchen Boden die Stoßkraft ſeiner
Reitertruppen der Mitwelt vor die Augen führt.

Dieſer Gefahr glaubte Lloyd George eher durch eine Verſtändigung,
als durch kriegeriſche Mittel Herr werden zu können. Auch der
engliſche Feldmarſchall Henry Wilſon ſtand bislang auf einem ſehr
ſteptiſchen Standpunkt gegenüber der Durchführbarkeit einer Offenſive
gegen Sowjetrußland. Man erinnert ſich in London nicht gerne der
Mißerfolge an der Murmanküſte, oder der Niederlagen des Generals
Judenitſch und anderer von der Entente unterſtützter Führer in Ruß
land. Man weiß auch nur zu genau, daß eine ſolche Expedition gegen
Rußland vielleicht mit beſcheidenen Mitteln anfangen würde, daß aber
der Umfang immer mehr wachſen müßte, ſo daß man heute nicht in
der Lage iſt, auch nur annähernd angeben zu können, welcher Auf
wand ſchließlich erforderlich ſein würde. Maßgebend dürfte aber vor
allem ſein, daß heute eine militäriſche Aktion zur Rettung
Polens zu ſpät käme

Die Ergebniſſe von Hhthe ſind offiziell noch nicht bekannt geworden.
Der ſonſt ſehr geſprächige Millerand hat erklärt, daß Lloyd George im
engliſchen Parlament Aufklärungen über die Konferenz geben würde,
daß er vorher daher nichts über die Beſprechungen mitteilen könnte.
Viel mehr als eine Übereinſtimmung darüber, daß die Oſtſeeblockade
erneuert werden ſoll, ſcheint bei den Beratungen, zu denen die bekannten

militäriſchen Sachverſtändigen hinzugezogen waren, jedenfalls nicht
herausgekommen zu ſein. Die Neigung zu einer militäriſchen Unter
ſtützung dürfte auch dadurch einen Dämpfer bekommen haben, daß
Italien nicht geneigt iſt, ſich an einer militäriſchen Jntervention zu
beteiligen. Vielmehr erſtrebt auch die italieniſche Politik ſeit längerer
Zeit eine friedliche Verſtändigung mit den Bolſchewiſten. Hinzu kommt
noch, daß ſowohl die engliſche wie die franzöſiſche Regierung mit ſehr
beträchtlichen Schwierigkeiten rechnen muß, ſobald ſie den Verſuch
machen, namhafte Truppentransporte nach Polen zu ſchaffen. Die eng
liſchen Arbeiter haben ihre Regierung in letzter Zeit wiederholt vor
dem Militarismus Churchills gewarnt und es kann als ſicher an
genommen werden, daß ihren Worten auch Taten folgen würden.

Ob die Blockade die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz in nennens

werter Weiſe beeinfluſſen kann, muß bezweifelt werden. Die Ab
ſchließung Rußlands vom internativnalen Handel iſt heute ſo voll
kommen durchgeführt, daß die Blockade kaum noch etwas für die Sowjet
regierung zu verſchlechtern vermag. Daneben iſt in Hythe der Gedanke
an eine Defenſivfront der Randſtaaten aufgetaucht.
würde eine ſehr problematiſche Maßnahme darſtellen. Die Randſtaaten,
mit Ausnahme von Finnland, haben mit der Spwjetregierung Frieden
geſchloſſen, und es iſt kaum anzunehmen, daß ſie ſich irgendwie als
Kanonenfutter für die Entente verwenden laſſen werden. Zum Teil
beſtehen dabei zwiſchen ihnen und den Polen die allerſchärfſten Gegen
ſätze, ſo daß Litauen zum Beiſpiel ſicherlich nicht der Sowjetregierung
Kampf anſagen würde, um die Poſition ſeines Todfeindes Polen zu
ſtärken. Alle Nachbarſtaaten Polens, ohne Ausnahme, legen genau ſo
wie das Deutſche Reich den allergrößten Wert auf ihre Neutralität.
Zwiſchen Oſterreich und der TſchechoSlowakei haben in dieſen Tagen
erſt Verhandlungen über dieſe Frage ſtattgefunden, und es iſt ſicher,
daß auch Jugoſlawien den Abmachungen beitreten wird, da es ebenſo
wie Oſterreich und die TſchechoSlowakei auf keinen Fall an einem
Kriege gegen Rußland teilnehmen will. Auf einem ähnlichen Stand
punkt ſteht auch Rumänien und nur das reaktionäre Ungarn hat ſich
zu Hilfeleiſtungen für Polen bereit erklärt.

Aber auch das

Mittwoch den 11. Auguſt 1920
W

Regierungsdrang und Programmänderung der

Sozialdemokraten.

HKöln, 11. Aug. (TeU.) Wie die „Aachener Volksſtimme“
meldet, erklärte die dortige ſozialdemokratiſche Parteileitung unter Be
rn auf die bevorſtehenden Landtagswahlen in einem Rund
chreiben an die Wählerſchaft: „Noch wenige Monate und die jetzige

Regierung muß uns den Platz räumen. Jn den parlamentariſchen
Kreiſen beſteht der Wille, daß unſere Partei in die Regierung eintreten
und dafür die Deutſche Volkspartei ausſcheiden.“

Berlin, 14. Aug. (WTB.) Der Vorſtand der ſoziaſdemokra
tiſchen Partei hat eine Reihe führender Parteigenoſſen aufgefordert,
ein Gutachten über die Umgeſtaltung des Partei
programms auszuarbeiten. Dieſe Gutachten liegen nunmehr vor
und ſollen dem „Vorwärts“ zufolge in den nächſten Tagen erſcheinen.
Eduard Bernſtein hat ſich über die allgemeine Umgeſtaltung des
Erfurter Programms geäußert und iſt dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß an dem Geiſte des Erfurter n geändert
werden ſoll, wogegen aber mit Rückſicht auf die Erfüllung eines Teils
der in Erfurt programmatiſch aufgeſtellten Fordernugen durch die Re

volntion eine andere Gruppierung des Stoffes, etwaige Erweiterung
des Jnhalts und eine Neuformulierung der Aufgaben erfolgen müſſe.
Das neue Programm müßte auch kongreſſären Charakter erhalten.

Keine Mobiliſterung in Angarn.

Budapeſt, 11. Aug. (WTB.) Gegenüber den Gerüchten von
einer Mobiliſierung in Ungarn wird von amtlicher Seite erklärt, daß
eine Mobiliſierung nicht angeordnet worden ſei, da auch die Vor
bedingungen dazu fehlen würden. Ungarn verfüge nicht einmal über
das Kriegsmatertal, was den dringendſten Bedarf der durch die Entente

Armee decken könne. Eine Mobiliſterung wäre daher un
möglich.

Haus lettiſch-ruſſiſche Friedensabkommen.

Kopenhagen, 11. Aug. (WTB.) Das lettiſchruſſiſche Frie
densabkommen beſtimmt u. g., daß die von beiden Parteten beabſichtigte
Volksabſtimmung in Gebiet von Driſſa und Dünaburg nicht ſtattfinden
ſoll, dagegen ſoll eine Teilung der ſtrittigen Zone nach gegenſeitigem
Ubereinoinmen vorgenommen werden. Lettland erhält in Rußland
Waldkonzeſſivnen. Es wird weiter beſtimmt, daß die Lettland ge

von Rußland zurückgegeben werden. Sowjetrußland iſt jedvch berech
tigt, den Gegenwert in Gold zu entrichten. In ſpäteſtens 2 Monaten
nach der Ratifizierung des Friedens wird Rußland an Lettland einen
Vorſchuß von 4 Millirnen Rubel in Gold zahlen

Der Großweſir erkrankt

Konſtantinopel, 11. Aug. (Havas.) Der Großweſir iſt er
krankt, worüber man in offiziellen Kreiſen ſehr beunruhigt iſt, da ſich
die ganze Tätigkeit der Regierung gegenwärtig auf den Großweſir kon
zentriert, der außer dem Großweſirrat auch die Geſchäfte des Miniſte
riums des Außern und des Krieges führt.

Unter dieſen Umſtänden dürfte die Entente alles daran ſetzen, um
eine Verſtändigung zwiſchen Warſchau und Moskau
zu erreichen. Jn Moskau ſcheint man einer ſolchen Verſtändigung
heute nicht abgeneigt zu ſein. Zu bedenken iſt allerdings, daß die Ent
ſcheidung hierüber auch von den Sowjettruppen beeinflußt wird, die ſich

in einem ſtarken Siegesrauſch zu befinden ſcheinen und anſcheinend
nicht ohne weiteres gewillt ſind, das jetzt Errungere preiszugeben. Es
muß nun abgewartet werden, inwieweit die Drohungen der Entente
auf die Moskauer Regierung und auch auf die Sowjettruppen Eindruck

machen werden. W. A.
Her Kampf im OHſten.

Der Vorſtoß der Ruſſen auf Thorn.
Bexlin, 11. Aug. Die Ruſſen ſtoßen an der Nordfront, nach

dem es ihnen gelungen iſt, die direkte Bahnlinie Warſchau--Mlawa-
Danzig zu unterbrechen, weiter in der Richtung auf Thorn vor,
um auch die andere Eiſenbahnverbindung zwiſchen Danzig und War-
ſchau über Bromberg Thorn zu unterbinden. Zu dieſem Zwecke iſt
der ruſſiſche Nordflügel durch neue Truppen außer
ordentlich verſtärkt worden. Der polniſche Nordflügel, der
unter großem Munitionsmangel leidet, befindet ſich in völliger
Auflöſung. Zwiſchen Oſtrolenka und dem Bug haben die Polen
die große Schlacht abgebrochen, nachdem ihr kürzer Widerſtand bei
Oſtrow gebrochen war. Auch an der Südfront, wo ſich die Polen noch
am beſten gehalten haben, ſcheint ihr Rückzug haltlos zu werden.

Warſchau, 11. Aug. (Reuter.) Der polniſche Heeresbericht
meldet, daß die Bolſchewiſten Giechanow genommen haben. Damit
iſt eine der Bahnlinien von Danzig nach Warſchau ab
geſchnitten.

Vorbereitung des Augriffs auf Warſchau.
Das polniſche Preſſeburegu meldet aus Warſchau:

Die rote Armee wird ſeit drei Tagen umgruppiert. Aus dem
Jnnern Rußlands ſind Karke Kräfte im Anmarſch. Der allge
meine Angriff auf Warſchau wird von der ruſſiſchen Nord
grmee vorbereitet. Aus vorgefundenen Tagesbefehlen geht hervor,
daß die Hauptſtadt im konzentriſchen Angriff von Norden, Oſten und
Südoſten eingenommen werden ſoll. Gegenmaßnahmen ſind getroffen.

Jn Warſchau beruhigt man ſich.
Aus Warſchau wird weiter mitgeteilt, daß die bolſchewiſtiſche

übermacht nicht ſo erſchreckend groß ſei. An der Front
haben die Bolſchewiſten nicht mehr als 200 000 Mann, wobei ſie faſt
gar keine Wagenkolonnen haben. Hinter der Front befinden ſich nur
wenige Truppen e

Um ſo unbegreiflicher iſt dann das dauernde Zurückgehen der
Polen und die Aufregung der Entente.

Rücktritt des polniſchen Kriegsminiſters.
Warſchau, 11. Aug. Der Kriegsminiſter General Les

nienski iſt zurückgetreten und der Vizekriegsminiſter Soſu
kowski zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Eine offizielle Abſage Englands an Polen
Baſfel, 11. Aug. Der „Warſchauer Kurier“ meldet, daß der

engliſche Botſchafter im Namen ſeiner Regierung offiziell dem pol

hörenden Beſitztümer auf Maſchinen Eiſenbahnſnatental, Wert papiere
uſw. die im Jahre 1915 und ſpäter nach Rußland gebracht wurden,

47. Jahrg.

Die ablehnende Haltung der engliſchen Arbeiter.

Amſterdam, 11. Aug. (WTB.) Nach einer Blättermeldung
aus London ift die geſtern begonnene Sitzung der parlamentariſchen
Arbeiterpartei, des parlamentariſchen Komitees des Gewerkſchaſtskon
greſſes und des Vollzugsausſchuſſes der Arbeiterpartei zugleich die
wichtigſte jemals in England abgehaltene Verſammlung der vrgani-
ſterten Arbeiterſchaft. Die genannten Vereinigungen vertreten über

Millionen Arbeiter. Jn Arbeiterkreiſen wurde geſtern abend erklärt,
daß, wenn der Generalſtreik beſchloſſen würde, dieſer binnen weniger
Stunden zur Tatſache werden würde.

Amfterdamm, 11. Aug. (WTB.) Bevor Lloyd George ſich
zum Parlament begab, empfing er zuſammen mit Bonar Law und dem
Arbeitsminiſter Mac DOtmarg eine Anzahl von Deputationen von Ar
beiterſührern, darunter den. Präſidenten des Bergarbeiterbundes
Smillie, den Leiter der parlamentariſchen Arbeiterpartei Adamſo
ſowie O'Grady, Oberſt Wegewood u. a. Die Abordnungen mach
Lloyd George von den vorgeſtern abend angenommenen, gegen den Krieg
mit Rußland gerichteten Proteſtentſchließungen Mitteilungen, worin
mit dem Generalſtreik als äußerſtes Mittel gedroht wird. Nach Mit
teilung eines Mitgliedes der Abordnung würde die Beſprechung auf
beiden Seiten in freundſchaftlicher und vffenherziger Weiſe geführt.
Lloyd George erſuchte die Abordunng, ſeine Erklärungen im Parlament
abzuwarten. Er ſagte, der Vertrag von Verſailles durch den die Un
abhängigkeit Pplens geſchaffen ſei, müßte um jeden Preis aufrecht
erhalten werden.

Inzwiſchen dauern die Kundgehungen der n Gewerkſchaften
gegen einen neten Krieg an. U. a. haben 170 000 Zimmerleute und
Tiſchler in Mancheſter erklärt, ſie würden ſich weigern, Kriegsmaterial,wie z. B. Flugzeuge, herzuſtellen. Der Dockarbeiterbund hat an Lloyd

George einen Proteſt gegen einen Krieg gegen Sowjetrußland geſandt
mit der Begründung, daß Polen den Angriff begonnen habe.

Keine Auflöſung der deutſchen Friedensdelegation.

Paris, 11. Aug. (WTB.) Die deutſche Friedensdelegation in
Paris veröffentlicht folgende Note: Es iſt falſch, daß ſich die Dele-
gation, die mit der Friedenskonferenz in Berührung ſtand, aufgelöſt
hat. Allerdings iſt der Chef derſelben, Goeppert, nach Berlin zurück
gekehrt, wo ihm ein Poſten im Miniſterium des e offen
and. Sein Nachfolger wird aber demnächſt ernannt werden. Die

Funktionen beſorgt interimiſtiſch der deutſche Botſchaftsrat von d
in Paris. Rücktritt des italieniſchen Finanzminiſter

Rom, 11. Aug. (WTB.) Finanzminiſter Tedeseo iſt aus Goe e zurückgetreten. Sein Nachfolger iſt J
factv.

Eiſenbahnerſtreik in Eſtland.

Kop e e I. (WTVB.) Nach Blättermelbungen aus
Helſingfors hat die eſtniſche Regierung das Streikkomitee der e
bahnbedtenſteten verhaftet und vor das e geſtellt.
Eiſenbahnverkehr wird mit Hilfe von Arbeitswilligen, die unter mit
täriſchem Schuß ſtehen, aufrechterhalten.

e

niſchen Staatspräſidenten mitteilte, England ſei gegenwärtig anſtande, Polen die erbetene Hilfe zu gewähren. ber

Polen zum Endkampf entſchloſſen.
Warſchau, 11. Aug. Das polniſche Prefſebureau meldet,

die Sowjetregierung ihre Verſchleppungstaktik ſortſege
ſich vffenbar gar nicht auf Waffenſtillſtandsverhand
lungen einlaſſe, bevor Warſchau gefallen und weitere regepolniſche Landesteile in bolſchewiſtiſchen eſitz gelangt ſind. D
Warſchauer Zeitung „Robotnik“ betont, daß die o a e
handlungen eigentlich ſchon geſcheitert ſeien und daß Polen, das g
auf ſich allein geſtellt ſei, den blutigen Kampf fortſetzen müſſe, da
nicht kapitulieren wolle.

„Corriere della Sera“ meldet aus Warſchau: Der Gouverneur
der Feſtung, General Lapinek, hat den Belagerungszuſtand
über Warſchau verhängt und das Standrecht erklärt. In der
Stadt herrſcht große Erregung. Tauſende verwundeter Sol
daten und Flüchtlinge durchziehen unausgeſetzt die Straßen. Die Ge
5 der Beſetzung laſtet wie ein Alpdruck n der Bevölkerung und
erſcheint wegen der Grauſamkeit des Feindes diesmal gefähr-
lich er als zuvor.

Rußland und die Entente.

Millerands Mißerfolg in Hhthe.
Aus Paris wird berichtet: Nicht in Hythe, ſondern lange nach

der Abreiſe der beiden Miniſterpräſidenten wurde die Einigungs-
formell gefunden, die allſeitig die „Einigkeit“ zwiſchen Frankreich
und England herſtellt, die Ruſſen nicht beleidigt und die Weiterführung
der Verhandlungen mit Rußland ermöglicht. Grundſätzlich beſchloſſen
die Alliierten, den Polen techniſche Berater und Munition
zur Verfügung zu ſtellen, „wenn nötig auch Maßregeln zur
See zu ergreifen. Die franzöſiſche Preſſe bezeichnet es als einen
Erfolg, daß die militäriſchen Sachverſtändigen Frankreichs und Eng
lands ſich über „ſpäter“ zu ergreifende Maßnahmen gegen Ruß-
land einigten. Sie gibt ſich auch Mühe, ihre Zufriedenheit darüber
zu äußern, daß man in Hythe von der Abſendung von Truppen nach
Polen Abſtand nahm. Einige Blätter drücken die Hoffnung aus,
daß es möglich ſein werde, die ruſſiſchen Randſtaaten gegen Rußland
zu einigen, ſo daß doch noch einmal eine feſte Front gegen Rußland
aufgerichtet werden könnte. Von der ſofortigen Blockade iſt
keine Rede. Man will bis zum 12. Auguſt warten vb zwiſchen
Polen und Rußland in Minſk Vereinbarungen getroffen werden. Erſt
wenn ſich herausſtellt, daß dies nicht möglich iſt, ſoll die Blockade
verhängt und Kamenew und Kraſſin aufgefordert werden, London zu
verlaſſen. Das engliſche Kabinett billigte bereits geſtern abend in
einer langen Sitzung die in Hythe getroffenen Abmachungen.

Wilſon ergreift die Partei Rußlands.
Paris, 11. Aug. Nach ſeiner Rückkehr nach Paris verweigerte

Millerand gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit jede Antwort auf Fragen
Jn ſeinem Salonwagen empfing er allerdings einen Berichterſtatter
des „Echo de Paris“, dem er erklärte, er ſei mit dem Ergebnis der
Verhandlungen zufrieden. Er ſtehe auf folgendem Standpunkt;
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„Der Friede von Verſailles errichtete die Unabhängigkeit Polens.
Sie wird jedenfalls aufrecht erhalten. Der Frieden von Verſailles
gab Polen eine Oſtgrenze, die nicht nur einen Schutzwall für Polen
bilden ſoll, ſondern auch die Sicherheit Weſtenropas verbürgen kann.
Auch dieſe wird aufrechterhalten. Keinesfalls wird aber zugunſten
Polens mobiliſiert.“

Jn der letzten Sitzung des engliſchen Unterhauſes, in der man ſich
über die Vorgänge in Hhthe außerordentlich erregt zeigte, wurde an
Bonnar Law eine Reihe von Fragen gerichtet, da das Haus und die
Hffentlichkeit über die wichtige Angelegenheit ausreichend unterrichker
werden müſſe. Wilſon griff nämlich wieder einmal ein, aber in einer
Weiſe, die nicht zu erwarten war. Dem franzöſiſchen Außenminiſter
war eine Mitteilung zugegangen, wonach die amerikaniſche Regierung
in der Preſſe der Vereinigten Staaten eine Erklärung veröffentlichte,

daß das Vorgehen der ruſſiſchen Armeen berechtigt ſei.
Das Präſidium des franzöſiſchen Miniſterrats gibt dieſe Note nur
auszugsweiſe bekannt und behauptet, ſie habe Millerand in Hhythe nicht
vorgelegen. Dies feſtzuſtellen wird jedenfalls wichtig ſein. Jn der
Erklärung der amerikaniſchen Regierung heißt es

„Beſſer als jedes andere Volk können die Amerikaner die Lage
verſtehen, in der die Ruſſen ſich heute befinden. Wie wir Ameri-
kaner zur Zeit des Unabhängigkeitskrieges, ſo kämpft Rußland heute
für ſeine Verteidigung. Die ruſſiſche Armee iſt vbolſchewiſtiſch, weil
Lenin regelrecht an der Spitze der Regierung von Moskan ſteht.
Aber in Wirklichkeit iſt es keine bolſchewiſtiſche, ſondern eine ruſſi
ſche Armee. Jhr Generalſtabschef iſt General Bruſſilow, einer der
berühmteſten Offiziere des alten Regimes. An ſeiner Seite ſteht
eine Reihe anderer Generale, die Proben ihrer Begabung zur Zeit
des Zarismus ablegten.
Ehrgeiz, und man kann zugeben, daß ſie die Sounveränität Polens
nicht angreifen wollen. Die amerikaniſche Politik wünſcht
lebhaft die Unverſehrtheit des ruſſiſchen Gebietsaufrecht zu erhalten, bis das ruſſiſche Volk ſeine inneren
Angelegenheiten geregelt hat. Auf dieſe Weiſe hofft die amerikaniſche
Regierung, die Wiederherſtellung des Friedens und der Ordnung

in Rußland engZu dieſer Erklärung meldet allerdings eine franzöſche Nachrichten
et daß nicht die amerikaniſche Regierung ſelbſt die Note der

reſſe übergab. Auf welche Weiſe ſie den Blättern zuging, wird aller
dings vom Weißen Hanſe nicht geſagt.

Lloyd Georges Bleigewichte.
Aus London wird über Paris gemeldet Die engliſche Arbeiter

partei und die engliſchen Gewerkſchaften hielten eine gemeinſame
Es wurde eine Entſchließung gefaßt, die folgender

en lautet
Die Konferenz hält es für ſicher, daß ſich ein Krieg zwiſchenden Alliterten und Rußland wegen Polen vorbereitet, und er

klärt, daß ein derartiger Krieg ein Verbrechen gegen dieMenſchheit iſt. Demnach verſtändigt ſie die enaliſ Regie
rung davon, daß die Arbeiterorganiſationen ihre ganze Macht auf
bieten werden, um dieſen Krieg zu verhindern, und daß alle
verwandten Organiſationen eingeladen werden, ſich bereit zu halten,
um ſich zu einer nationalen Konferenz in London zu begeben und
ihren Mitgliedern den Auftrag zu geben, die Arbeit ſofort
einzuſtellen falls dies die Konferenz beſchließt. Außerdem

II eine Kommiſſion ernannt werden, die die Durchführung der
e dieſer Konferenz zu überwachen hat.“

ie unabhängigen Liberalen des Unterhauſes verſammelten ſich
zbenfalls und berieten über die polniſche Frage. Sie nahmen eine
Entſchließung an, in der ſie gegen jſede militäriſche Jnter-
vention durch Blacade, durch Entſendung von Truppen, Geld
oder Munition Proteſt einlegen. Gleichzeitig beſchloſſen ſie, die
Aufforderung an die Regierung zu richten, alle Maßnahmen zu er
greifen, damit ein allgemeiner Frieden ſichergeſtellt wird.

Die Abteilung Lancaſhire des Nationalverbandes der engli
ſchen Eiſen b ahner hat eine Entſchließung angenommen, in der
verweigert wird, Munition für Polen zu verladen, und in der ferner
die Aufnahme des Handelsverkehrs mit Rußland verlangt wird

Die Londoner Eiſenbahnaufſeher ſchickten eſne Entſchlie
ßung an Lloyd George, in der es heißt, daß, wenn die Regierung
einen Verſuch machen ſollte, mit Rückſicht auf einen neuen Krieg Maß

regeln herbeizuführen, ſie die ſofortige Einſtellung der Arbeit

e

veranlaſſen und ſich weigern würden, Kriegsmaterial und Vorräte für
militäriſche Zwecke zu verladen.

Die britiſche Arbeiterpartei. empfing ein Telegramm
e n da in e ten a ihrenend zu machen engliſche Soldaten in Danzig nicht länger alsDie heecher gebraucht werden

e Millerand in Nöten.Paris, 11. Aug. Der Berichterſtatter des Matin“ in Hythe
macht wie ren rn Deutſchland ſcharf Er erklärt, die
Blyockade gegen Rußland könne nicht genügen. Sie könne nur
wirkſam ſein wenn ſie auch g egen Deutſchland verhängt würde.
Man fürchtet, daß die Sowjetregierung vorſchlagen werde, Deutſch
land Danzig, Poſen und Schleſien zurückzugeben. Damit wäre aber
das Gleichgewicht Europas geſtört, wenn die Alliterten nicht energiſche
Maßregeln gegen Rußland und Deutſchland ergriffen Millerand
habe in Hythe energiſch darauf beſtanden, daß man Deutſchland gegen
über keinen Eindruck der Schwäche machen dürfe, aber er ſei auch
dafür eingetreten, daß man gegenüber Deutſchland eine gemäßigte
Politikeinſchlage, wenn die deutſche Regierung loval bleibe

Eine mittelenropäiſche Neutralitätsbarriere,
Wien, 11. Ang. Die zweitägigen Beſprechungen Dr. Ren

ners in Prag haben zu einer ü bereinſtimm ung zwiſchen ſeiner
Anſicht und der des ſſchechiſchen Miniſters des Außern, Beneſch, in
der ruſſiſch polniſchen Frage geführt. Dieſer Abmachung wird auch
Jugoſlawien beitreten, welches ebenſo wie Oſterreich und
Tſchechien auf keinen Fall an einem Krieg gegen Rußland teil
nehmen will.

Der Miniſterrat der tſchechoſlowakiſchen Republik hat eine Kund
gebung erlaſſen. in der nachdrücklich von neuem betont wird, daß
auch weiterhin die bisherige Politik des Friedens, der Neutrali-
tät und der Nichtintervention fortgeſetzt werden ſolle.

Lloyd George über die Lage in Mütkteleuropa.
London, 11. Aug. Unterhaus Lloyd George ſagte geſtern imUnterhaus vegtgis der ernſten Lage in Mitteleuropa, er hoffe noch,

daß der Friede erhalten werden könne. Er bedaure, daß die
polniſche Offenſive aufgenommen worden ſei trotz der Warnungen Frank
reichs und Englands Eine ſchwierige Lage würde entſtehen, wenn
die Bolſchewiſten auf Bedingungen beſtehen würden, die die Unab
hängigkeit Polens als freie Nation nicht mehr garantierten.
Der Völkerbund könne nicht gleichgültig bleiben, wenn eines ſeiner
Mitglieder durch eine Regierung wie die der Sowjets in ſeiner Exiſtenz
bedroht ſei. Die Lage ſei ernſt. Die Unabhängigkeit Polens
bilde einen weſentlichen Teil des Friedensgebäudes Europas und
Teilen der Nationen, die an der Aufrechterhaltung des europäiſchen

edens intereſſiert ſeien, könne ſein Verſchwinden nicht gleichgültig
ein. Eine neue Aufteilung Polens ſei nicht nur ein Verbrechen am

ebäude, ſondern auch eine Gefahr. Das müßte man als Grundlage
der engliſchen Politik feſthalten. Das Ziel der in Hythe feſtgelegten
Politik der Alliierten ſei, den Frieden, gegründet auf der e
keit des ethnographiſchen Polens, ſicher zu ſtellen. Werde in Minſk
eine Einigung er dann wolle man nicht eingreifen, un irgend ein

Polen annehmbares Abkommen umzuſtoßen.

Fortdaner der Maſſenflucht aus Polen.
Berlin, 11. Ang. Die Maſſenflucht aus Polen dauert, wie ver

h Blättern aus Danzig berichtet wird, an. Bisher ſeien über
10 000 Perſonen in Danzig eingetroffen. Inzwiſchen wird der allgemeine Angriff auf Warſchau von der ruſſiſchen Nordarmee vorbereitet

Zur Neutralität Deutſchlands.
Zu der Meldung, daß ſeitens der Alliierten nötigenfalle auch

Deutſchland zur Mitarbeit an der Blockade aufgefordert werden würde
heißt es im Berl. Tagebl.“: Deutſchland hat ſeine Neutralität erklärt
und die Teilnahme an einer Blockade wäre ein Verſtoß gegen das Nen
tralitätsprinzip, der ſicher nicht begangen werden wird.

Die Durchführung des Friedens.
Aufrechterhaltung franzöſiſchbelgiſch deutſcher Privatverträge.

In Artikel 299 des Verſailler Vertrages iſt im Widerſpruch zu
pölkerrechtlichen Grundſätzen beſtimmt, daß Verträge zwiſchen Ange
hörigen der kriegführenden Mächte (mit Ausnahme von Geldſchulden)
prinzipiell ſeit dein Eintritt des Kriegszuſtandes als aufgehoben gelten.
Doch innerhalb ſechs Monaten nach Friedensſchluß unſerer Gegner

Die Ruſſen haben keinen territoriglen

nfluß dahin

(nicht von unſerer Sekkel) die Aufrechkerhaltung veſthmmker Se
gruppen oder Einzelverträge gefordert werden. Von dieſer E tigung haben Fran kee i und Belgien Gebrauch gemacht.

Die franzöſiſche und die belgiſche Regierung haben der deutſchen
Regierung gegenüber erklärt, daß ſie gemäß dem Artikel 299 b des
Friedensvertrags im Allgemeinintereſſe auf der Ausführung folgender
Vertragsgruppen beſtehen: 1. Geſellſchaftsverträge; 2. Verträge, dieſich auf den Jamilienſtand beziehen; 3. unentgeltliche oder entgeltliche

Verträge, die einem Wohltätigkeits- oder Unterhaltungszwecke dienen;
4. Verträge, die irgendeine Freigiebigkeit begründen. Sowohl die
franzöſiſche wie die belgiſche Regierung haben ferner erklärt, innerhalbder im Artikel 299 b des Friedensvertrags vorgeſehenen Friſt von ſechs
Monaten nach Jnkrafttreten des Friedensverträges alle nicht unter die
obigen Vertragsgruppen fallenden Einzelverträge mitzuteilen, deren
Aufrechterhaltung ſie im Allgemeinintereſſe verlangen

Kein Durchſuchungsrecht der interalliierten Kberwachungsausſchüſſe.

der am 30. Juli vom interalliierten Kber-wachungsaus ſchuß vorgenommenen Durchſuchung des Se
des Juweliers Werner in Dahlem nach angeblich dort verſteckten Waffen
erfahren wir von zuſtändiger Seite folgendes:

Das Auswärtige Amt hat wegen des Falles und wegen des Ver
ſuchs einer ähnlichen Durchſuchung in Königsberg unter Darlegungetnes Rechtsſtandpunktes umgehend bei dem Vorſitzenden der inter

alliterten Kberwachungsausſchüſſe Verwahrung eingelegt.
Die Aufgabe der interalliierten Kberwachungsausſchüſſe beſteht

kediglich darin, die regelrechte Durchführung der Auslieferung undHerſörin der Waffen zu überwachen, wie ſie durch den Friedensver

krag zu Laſten der deutſchen Regierung vorgeſehen iſt. Die Kber
wachungsausſchüſſe ſind i nicht berechtigt, in Fällen, in denen
Reichsaſgehörige es unterlaſſen, ihren Verpflichtungen gegen die
deutſche Regierung nachzukommen, unmittelbar gegen ſolche Reichs
angehörige vorzugehen

Politiſche Keberſicht.
Frankreich.

Einzug der Franzoſen in Damaskus.
Paris, 11. Aug. Nach einer Havas- Meldung aus Damaskus

iſt Genergl Gouraud dort eingezogen
x

Heutſchland.
Zuſammentreffen Dr. Simons mit Lloyd George und Graf Sforza

in der Schweiz
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, dürfte Reichsminiſter des

Auswärtigen Dr. Simons, während ſeines Urlaubes in der
Schweiz mit Lloyd George und dem italieniſchen Außenminiſter
Graf Sforzazuſammentreffen. Graf Sforza und Giolitti
weilen bereits in der Schweiz. Dieſe Unterredungen, die ſchon vor
einiger Zeit verabredet worden ſind, dürften mit ein Grund zu der
längeren Abweſenheit Dr. Simons von Berlin ſein.

Miniſter Geßler über die Offiziere
e Dr. Geßler hat der Kieler Zeitung einlanges Schreiben geſandt, worin wir u. a. folgende Außerung über die

Offiziere finden:
„Ablehnen muß ich die ſyſtematiſche Hetze gegen alles, was Reichswehr heißt, vor allem gegen die Offiziere. E mag unter ihnen noch

Reaktionäre geben, aber die Mehrzahl aller, die ich kenne, ſind Menſchen,
vor denen ich höchſte Achtung habe und deren ſelbſtloſes Handeln vielen
anderen Leuten ein Beiſpiel ſein könnte, die heute unter dem Deck
mantel der Vexfaſſungstreue nackten egoiſtiſchen Intereſſen nachgehen

die bereit wären, morgen eine neue politiſche Schwenkung vorzu
nehmen.

Nicht die Reaktion herrſcht in meiner Umgebung, ſondern Arbeits
freude und Pflichtbewußtſein, und in meinem Arbeitszimmer ich
e keine „Gemächer“ ſprechen Männer offen zueinander und es
tehen e hie e auch einmal e gegenüber. Aber
es ſind Männer von ber eugung, die ehrlich ihre Meinung ſagen.“

die Außerung für ſeine Auffaſſung charakteriſtiſch.

Groeners Eiſenbahnpolitik.
In der Handelskammer Eſſen fand dieſer Tage unter Vorſitz des

Geh. Oberregierungsrats Dr. Wiedfeldt eine Beſprechung führender
Perſönlichkeiten von Je Handel und Schiffahrt des nieder
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks mit dem Reichsverkehrsminiſter
Groener ſtatt. Unker anderem wurden dem Miniſter die hauptſäch
lichſten Verkehrswünſche des Bezirs vorgetragen, darunter die Frage
der Umgeſtaltung des Gütertarifs, der erne e im Herbſt, des
Mangels an Spezialwagen, der Einführung eines Vororttarifs, derKherhenne der Binnenwaſſerſtraßen auf das Reich und er
Aus den e e r des Miniſters iſt beſonders hervorzuheben,
daß er eine weitere Erhöhung der Perſonentarife und eine
weitere prozentuale Erhöhung der Gütertarife Durchführung
der Tarifumgeſtaltung ab lehnt. Der Miniſter erklärte ſich gegen
jede übermäßige ſeteereh dem Ruhrkohlengebiet werde er vor
allen anderen Gebieten ſeine beſondere Aufmerkſamkeit in verkehrs
wirtſchaftlicher Hinſicht widmen. Um dieſes wirkſamer und mit grö-
ßerer Sachkenntnis vollbringen zu können, regte er die Gründung
eines Ausſchuſſes an, der die großen Verkehrsfragen des Jnduſtrie
bezirks wirtſchaftlich und wiſſenſchaftlich durcharbeiten ſoll und auf
den der Miniſter ſich bei ſeinen Plänen ſtützen könne. Die Weiterver
folgung dieſes Planes lege er in die Hände der Handelskammern.

Die Kberführung der Waſſerſtraßen auf das Reich.
Berlin, 11. a Die Vorarbeiten zur e r der

Waſſerſtraßen auf das d nd bereits ſeit einiger Zeit in
e

Wenn Dr. Geßler nur an zu optkimiſtiſch ſteht! Jedenfalls iſt

genommen worden. Wie d el -Union erfährt, ſoll bei dieſem Pro
ſekt Bin nicht ſo überſtürzt verfahren werden, wie bei der Kbernahme
der Eiſenbahnen, deren Ubereilung ſich ja als ſehr nachteilig erwieſen
hat. erwähnen iſt noch, daß eine weitgehende Dezentraliſa
tion des Betriebes in Ausſicht genommen worden iſt.

Wie viele Lohnarbeiter gibt es?
Einem Aufſatz von Dr. Bruno Bruckner in der Zeitſchrift Deutſch

lands Erneuerung“ entnehmen wir folgende Zahlen:
Nach der letzten Berüfszählung gab es im Deutſchen Reiche an

Lohnarbeitern

in der Landwirtſchaft 7283 471in Gewerbe und Jnduſtrie r 8593 125
in Handel und Verkehr 1959 525

zuſammen: 17 836 121
Faſt ein Drittel der Bevölkerung verrichtet Lohnarbeit. Viele ſind

verhefratet, ohne daß deren Frauen ſelbſt Lohnarbeiterinnen wären.
Dieſe gehören aber, auch wenn ſie nur die e Arbeit im Haus
halt Mannes beſorgen, zum Stande des Lohnarbeiters. Mit
ihren Angehörigen ſteigen dieſe Ziffern:

in der Landwirtſchaft auf 99637920
im Gewerbe auf 138675 141in Handel und Verkehr auf e 4061 737
Dienſtboten auf 792 748

zuſammen: 33 167 546

Perſonalveränderungen in der e Verwaltung. Der
Bürgermeiſter Zimmermann in eißenfels iſt dort zum
Landrat und der Gärtner Hansmann in Hörde in Weſtfalen dort
zum Landrat ernannt worden. Der Stadtrat Proske in Ratibor iſt
zum Oberpräſidialrat, der Landrat Dr. Dyckerhoff in Aurich iſt
zum Oberregierungsrat ernannt worden.

Der Unterausſchuß zur Nachprüfung der Beſoldungsordnung
hielt am 4. Auguſt ſeine erſte Sitzung ab. Zum Vorſitzenden wurde
Abg. Delius (Dem.), zum Berichterſtatter Abg. Höfle (Ztr.), zum
Schriftführer Abg. Breunig (U. S.) gewählt Zur einſtimmigen
Annahme gelangte ein Antrag Höfle, wonach der vorgelegte Referenken
entwurf der Regierung zunächſt als Grundlage für die Zang der
Vorſchüſſe auf die Beſoldungsfeſtſetzung er wird. er Aus
ſchuß ſtimmte dem Vorſchlage des Vorſitzenden zu, künftig nicht mit
den unzähligen Beamtenabordnungen zu verhandeln, ſondern mit einem
Gutachtenausſchuß, der in ſollte aus Vertretern der verſchiedenen
beamten gewerkſchaftlichen Richtungen Das weitere liegt den Gewerk
ſchaften ob. In die eigentliche Beratung wird der Ausſchuß am

September eintreten und dann täglich Sitzungen abhalten. Bis
dahin wird die Regierung das notwendige Material vorlegen

Felchsheimſtättenamt. Bei der dritten Leſung des Reich
haltsetats, Reichsminiſterium des Jnnern, wurde ein Antrag Delius
ünd Genoſſen einſtimmig angenommen, 500 000 als Beitrag

ein Heimſtättenamt einzuſetzen. Der Hauptausſchuß hatte
eſe von der Regierung vorgenommene Forderung re Damit

kommt die Heimſtättenbewegung etwas ſtärker in Fluß. Jhr Betrag
ſoll dazu verwandt werden, um Aufklärung über die Heimſtättenfrage
in die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung zu trägen un e fürdie Heimſtättenbewegung zu wecken. ußerdem ſoll er Dagu ienen,
um praktiſche Vorſchläge für die möglichſt vollkommene Löſung der
Frage zu machen.

Merſeburg und Amgegend.

11. Auguſt.
Aufhebung der Kartoſfelzwangswirtſchaft.

Freier Handel vom 15. September ab.
Im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft haben
in lehter Zeit Verhandlungen über die Frage der Aufhebung der
Kartoffelzwangs wirtſchaft mit Vertretern der Landwirt
ſchaft, des Handels und der Konſumenten ſtattgefunden. Die gleiche
Frage war Gegenſtand eingehender Erörterungen im Unterausſchuß
für Ernährung und Landwirtſchaft des Reichswirtſchaftsrates und
einem volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des e Aus Mit Rückſicht
auf die günſtigen Ernteausſichten haben dieſe Ausſchüſſe überein
ſtimmend der Reichsregierung vorgeſchlagen, vo m 15. September
1920 ab die öffentliche Bewirtſchaftung der Kar
foffeln agufzuheben mit der Maßgabe, daß die auf Grund der
Verordnung vom 21. Mai abgeſchloſſenen Verträge beſtehen bleiben
und eine ſtarke Reichsreſerve zur Uberwindung etwa während
der Herbſt- und Wintermonate eintretender Notſtände gebildet wird.
Es iſt damit zu rechnen daß ein entſprechend vom Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft ausgearbeiteter Verordnungs-
entwurf Mitte Auguſt vom volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs
kags angenommen wird, ſo daß dem Handel von da ab die zur An
knüpfung ſeiner geſchäftlichen e erforderliche Bewe
g un Keſer iheit gegeben und er in den Stand geſetzt iſt, Kartoffeln
ur Belieferung nach dem 14. September 1920 anzukaufen. Um die
reisbildung auf dem Markt für Speiſekartoffeln nicht zu heunru

higen, ſei ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß die kartoffelverarbeitende
Jnduſtrie, insbeſondere die Breunereien, mit einer Ein
ſchränkung ihrer Betriebe zu rechnen haben werden.

S Falſche Auguſt-Zuckermarken! Die Prvvinzialzuckerſtelle teilt
mit: Es ſind gefälſchte Auguſt-Zuckermarken im Umlauf, kenntlich an

dem mangelhaft ausgeführten grünen Unterdruck, dem
etwas rauheren Papier und der fehlenden Perforierung,
die nur durch roten Aufdruck angedeutet iſt. Bei den falſchen
Zuckermarken iſt weiter das große „Z“ in dem Worte „Zuckermenge“
beſchädigt. Ablieferer ſind anzuhalten und ſofort zu melden.

Anmeldung von Tumultſchäden. Das am 12. Mai in Kraff
etretene neue Tumultſchadengeſetz verlangt, daß alle Tumultſchäden
ie t dem 1. November 1918 entſtanden ſind, neu angemeldet werden

Auch die bereits gemeldeten Schäden müſſen noch einmal bei der Orts
behörde angemeldet werden. Hiernach e alle in Frage kommenden
Geſchädigten die Schadenerſatzanſprüche ſofort ſtellen, da die Anmelde
friſt bereits am 12. (nicht am 14.) Auguſt abläuft.

Maul und Klauenſeuche. Unter dem Viehbeſtande des Vieh
händlers Nürnberger hier iſt die Maul und Klauenſeuche feſtgeſtell
und das Gehöft als Sperrbezirk erklärt worden.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche veröffentlicht
der Landrat im heutigen Amtsblatt des Kreiſes die geſetzlichen Beſtim
mungen, auf die beſonders hingewieſen wird. Jhre genaueſte Beach-
tung iſt dringend notwendig, zumal die Seuche eine weitere Verbrei
tung in unſerem Kreiſe und in der Stadt gefunden hat.

S Notimpfung gegen die bösartige Maul und Klauenſeuche
Wie dem im Auftrage des bayeriſchen Staats miniſteriums des Jnnern
von der veterinärpolizeilichen Anſtalt in Oberſchleißheim bei München
bearbeiteten Merkblatt zu entnehmen iſt, kann der bösartige a hge
der Maul- und Klauenſeuche durch rechtzeitige Jmpfung mit ſpezifiſchen
Stoffen in angeſteckten Beſtänden verhindert werden. Jn e re

n

mit Blut der Serum von Seuchentieren empfohlen, die ſeit 1
Wochen abgeheilt ſind. Derartige Jmpfungen ſind nunmehr in der
Praxis mit beſtem Erfolge durchgeführt worden, Wer das Verfahren
tunlichſt ſofort nach Feſtſtellung der Seuche im Beſtande angewandt
wurde. Der Jmpfung können Rinder (auch Kälber), Schafe, Ziegen und
Schweine unkerzogen werden. Anleitungen zur Gewinnung und Her
ſtellung des Jmpfſtoffes, ſowie die erforderlichen Ausführungsvoren erhalten die behandelnden Tierärzte von der vorgenannten

nſtalt in Oberſchleißheim.
Neue Gebührenordnung für Hebammen. Jm heutigen Amts

blatt für den Kreis Merſeburg iſt eine neue Gebührenordnung für
Hebammen veröffentlicht, die am 1. Juli d. J. rückwirkend in Kraft
getreten iſt und am 19. Juli die Genehmigung des Regierungspräſi-
denten gefunden hat. Die genaue Beachtung dieſer Ordnung ſei
empfohlen.

Nur noch eine Landbeſtellung täglich. Nach einer e
des Reichspoſtminiſteriums wird vom Auguſt ab im Hinblick au
die ungünſtige wirtſchaftliche Lage des Reiches zur Einſchränkung der
hohen Ausgaben der Poſtverwaltungen in allen Landorten die zweite
Beſtellung der Poſtſachen aufgehoben.

Umſatzſtener für Goldſtücke? Dem Vernehmen nach vertreten
die Steuerbehörden die Anſicht, daß 20 Marxkſtücke, die ſie anfangs ſo
gar mit der Luxusſteuer belegen wollten, jedenfalls der Umſatzſteuer
bon 12 Prozent unterlägen als „Fertigware aus Gold“. Das ergäbe
heute eine Steuer von 8,60 pro Stück. Wenn die Finanzbehörden
dieſer Auffaſſung beitreten ſollten, ſo würde das die Außerkursſetzung
des Goldesgeldes vollſtändig machen.

Die Zigarren werden billiger? Aus München wird be
richtet Eine erfreuliche Kunde wird den Zigarrenrauchern zuteil. Jn
einer Verſammlung Münchner Zigarrenhändler wurde erklärt, daß
bei den Fabrikanten derart große Vorräte angehäuft ſeien, daß ein
Preisabbau für Zigarren unausbleiblich ſein werde.

Freigabe von Bauſtoffen. Der Staatskommiſſar für wirk
ſchaftliche Demobilmachung in den Thüringiſchen Staaten hat die Ver
ordnung über die Bewirtſchaftung der Bauſtoffe vom 1. März 1920
vorübergehend außer Kraft geſetzt. Bis auf weiteres dürfen Ziegel,
Zement und Kalk im freien Handel ohne den bisher not
wendigen Freigabeſchein erworben werden. Hoffentlich übt dieſe
Erleichterung auf die jetzt faſt vollſtändig daniederliegende Bautätigkeit
einen günſtigen Einfluß aus, damit das in allen Gemeinden herrſchende
Wohnungselend von der Wurzel aus bekämpft werden kann.

Die Münzprägungen im Juni zeichnen ſich durch eine auffallend ſtarke Nachbeſtellung von 50 Pfennig- Stücken aus Aluminium
aus. Es werden davon für 7 127906 geprägt, ſo daß man in Zukunft der neuen ſehr anſprechenden Münze häufiger als bisher be
gegnen wird. Des weiteren ſind im Juni zur Ausprägung gelang
für 789 197 15 eiſerne 5 Pfennig-Stücke, für 1682 769 40
10 Pfennig-Stücke.

Hotels und Umſatzſteuer. Halbamtlich wird geſchrieben Zahl
reiche Mitteilungen aus allen Teilen Deutſchlands laſſen erkennen,
daß ſich Hotelbeſitzer und Penſionsinhaber noch immer nicht darüber
im klaren ſind, wie ein für Beköſtigung und Beherbergung vereinnahmtes Geſamtentgelt für die Zwede der Umſatzſteuer zu zerlegen
iſt. Die erhöhte Umſaßſteuer von 10 Prozent iſt bei Gewährung ein
gerichteter Schlaf- und Wohnräume in Gaſthöfen, Penſionen oder
Gaſthäuſern zu entrichten, wenn es ſich um einen vorübergehenden
Aufenthalt handelt, und wenn das Entgelt für den Tag oder die über
gachtung nicht mehr als fünf Mark beträgt. Die Umſatzſteuerbehörden
ſind angewieſen, mit den örtlichen Verbänden der Gaſthausbeſitzer
und Penſionsinhaber normale Sätze für die Bemeſſung des Abzuges
für die im Preiſe enthaltenen Mahlzeiten aufzuſtellen. Es wird im
allgemeinen zu berückſichtigen ſein, daß, wenn auch die Preiſe für die
Beköſtigung unverhältnismäßig geſtiegen ſind, auch die Beherbungs-
preiſe ihrerſeits Preisſteigerungen aufzuweiſen haben. Wejterhin
werden ſich aber die Vermieter bei der Berechnung des Entgelts ſtets
von neuem klar darüber ſein müſſen, daß Abzüge für Nebenleiſtungen,
Zum Beiſpiel Heizung, Beleuchtung, Bedienung und Bad, Hotelwagen,
Bettwäſchen nicht gemacht werden dürfen

Studierende Kaufleute aus der Provinz Sachſen weiſt das
ſoeben erſchienene Amtliche Verzeichnis der Handels Hochſchule Berlin
guf und zwar der Zahl nach 48 aus den Orten Annaburg (Bez Halle
Aſchersleben, Behnsdoxf, Brettin, Burg b. Magdeburg, Diedorf,
Eilenburg, Eisleben, Erfurt Gr Salze, Halberſtadt, Halle a. S
Jeſſen, Löderburg, Lüderitz, Magdeburg, Rachterſtedt, Oehna, Oſchers
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der entſprechenden Mengen des Loefflerſchen Serums wird die d J d



be

leben Quedlinburg Salzwedel. Sallſitz, Sangerhaufen, Staßfurt,
Stendal, Tangermünde, Thale, Voigtſtedt, Wernigerode, Wittenberg
Zeitz. Die Geſamtzahl der an der Handels Hochſchule Berlin Studie
renden beträgt 1158 (darunter 104), einſchließlich der Hoſpitanten und
Hörer 2607.

Leichenlandung. Die Leiche des am Sonntag bei einer Boot
e ertrunkenen Maurers Böttger aus Holderſtedt wurde geſtern

ei der Wittenbecherſchen Gärtnerei aus der Saale geborgen
S Der Verein der Saalinhaber von Merſeburg hatte Dienstag

nachmittag ne öffentliche Verſammlung der Saalinhaber von Stadt
und Kreis Merſeburg eingeladen. Es waren zirka 80 Intereſſenten
erſchienen. Der Vorſitzende des Vereins, Gaſtwirt Eilenberger,
eröffnete die Verſammlung und wies auf die dringende Notwendigkeit
er daß nicht nur die ſtädtiſchen Saalinhaber ſich vorganiſierten, ſon

rn vor allem auch die vom Lande, um den Stand vor weiteren
ſchweren Schädigungen zu ſchützen und Ungerechtigkeiten auszugleichen.
Der ſchlechte Beſuch ſei zu bhedauern. Dann trat man in Er edigung
der Tagesordnung ein. Die Erlaubnis zur Abhaltung von öffent
lichen Tanzvergnügen ſollte nach einem Erlaß den Saalinhabern nur
einmal im Monat geſtattet ſein aber der Merſeburger Verein hat es
durchdrüden können daß es fürs Land wenigſtens zweimal geſtattet
wird, während für die Stadt Merſeburg vorläufig noch die Erlaubnis
für jeden 4. Sonntag beſteht. Gaſtwirt Trautewein weiſt auf die
bom Merſeburger Verein bisher geleiſtete Arbeit hin, man habe haupt
ſächlich Schwierigkeiten mit den Behörden, teilweiſe mit der Muſik
und mit den Angeſtellten Die Höhe der Vergnügungsſteuer iſt in den
einzelnen Orten des Bezirkes außerordentlich verſchieden, was durch
eine Eingabe an den Landrat möglichſt veſeitigt werden ſoll. Der
Merſeburger Verein hat e Saalmieten beſchloſſen für Merſe
e Säle 100 kleinere und fürs Land 50 Sonntags
an Werkkagen 50 bezw. 80 A. Die Vereine ſind nach Möglichkeit auf
die r zu verweiſen da der Sonntag der Einnahmetag der Saal
beſiter ein ſoll. Ein großer Teil der Anweſenden ſchloß ſich zu
einem Kreisverein zuſammen, der nun ſeine Jntereſſen mit größerem
Nachdrucke wird vertreten können. Bei der Beſprechung über die
Pplizeiſtunde wird gegen Übergriffe der Amtsvorſteher geklagt, die ſich
nicht nach der vom Regierungspräſidenten feſtgeſetzten Polizeiſtunde
richten. Es ſoll verſucht werden, die Erlaubnis zur Yusdehnung der
e auf 12 Uhr zu verlangen, ganz entſchieden aber einer

erabſetzung entgegenzutreten die man vielleicht unter Berufung auf
das Spaer Abkommen im Winter einzuführen verſuchen werde. So
dann wurde eine Kommiſſion gebildet, die beim Landrat wegen der

Tage getretenen Ubergriffe und im Sinne der Anregungen vor
ellig werden ſoll. Der Vorſitzende ſchloß mit Dankesworten an die

Erſchienenen die dabei ausgeſprochene Mahnung an die Preſſe war
überflüſſig und wenig glücklich gewählt G.

Proteſtverſammlung der Ungbhängigen. Die unabhängigen
Sozialiſten hielten geſtern abend im Tivoliſagale hier eine gut beſuchte
Proteſtverſammlung gegen das Entwaffnungsgeſetz ab. Der Redner
Volksblattredakteur Scholem-Halle, wiederholte in der Hauptſache nur
das, was bisher in den unabhängigen Verſammlungen über den Verlauf
der Revolution in Deutſchland und von Ebert, Scheidemann und Noske
n wurde. ſchilderte den Kampf, den Räterußland nach außen hin
ie Jahre führen muß, bezeichnete das Entwaffnungsgeſetz und das

Anmeſtiegeſetz als Ausnahmegeſetz gegen das Proletariat und ſang na
türlich ein Loblied auf den BVolſchewismus

Der GStreiß im Leungwerk beendet.
Nach dem Beſchluß der geſtern mittag abgehaltenen Verſammlung

der ſtrelkenden Belegſchaft des Leunawerks wurde heute vormittag
6 Uhr die Arbeit dort wieder voll aufgenommen Damit iſt die erſte
Bedingung der Arbeitgeber erfüllt worden. nämlich, daß zuerſt die
Arbeit wieder aufgenommen und dann Verhandlungen beginnen ſollen
Nach der unabhängigen „Arbeiter- Zeitung war man ſo etwas bisher
bei der Leitung des Leunawerks gar nicht gewohnt Uns ſcheint aber,
daß der Wille der Arbeiterſchaft hier zum Durchbruch gekommen iſt
Daß nach einer anderen Meldung bereits Verhandlungen zu einem
Endergebnis und zur Wiederaufnahme der Arbeit geführt hätten, trifft
nach unſeren Erkündigungen nicht zu Nach der Wiederaufnahme
der Arbeit am heutigen Vormittag ſind auch erſt Verhandlungen
zwiſchen den Vertrekern der Arbeitgeber und der Gewerkſchaften a u f

e nommen worden, die den ganzen Tag über andauerten und wahren heute oder morgen zu einem befriedigenden Ergebnis für die

rbeiterſchaft führen werden, wenn auch nicht die Forderungen derhaſt voll erfüllt. werden, ſo wie ſie zu

aufgeſtellt wurden. Damit wäre dann wieder einmal Nuhe und Voll
produktion auf dem Ammoniakwerk eingekehrt, die hoffentlich nicht mehr
unterbrochen wird, denn der direkte Schaden der Produktion iſt ein
großer, größer wohl aber noch der indirekte Schaden infolge des Streiks

Beendigung des Streiks auf der Grube Leonhard bei Neumark.
Wie wir heute mittag von der Gewerkſchaft Leonhard erfahren,

iſt der am Sonnabendmorgen lehter Woche wegen der Beſchäftigung
von Studenten in der Grube von den Bergarbeitern erklärte Streit
heute früh beendet worden. Die geſamte Belegſchaft hat heute früh
6. Uhr wieder die Arbeit aufgenommen, nachdem die Studenten die
Grube verlaſſen haben. Man hat alſo „geſtegt Zu den in anderen
Zeitungen verbreiteten Nachrichten, daß es ſich um keine techniſchen
Hochſchüler, ſondern um andere Studenten handele, wird uns mit
geteilt, daß es ſich in der Tat nur um techniſche Hochſchüler handelte,
die ſich hier während der Ferien eine Beihilfe zur Fortſehung ihres
Studiums verdienen wollten. An die Grubendirektion waren von
Hochſchulen diesbezügliche ſchriftliche Anfragen gerichtet worden und
zwar für Studenten aller Fakultäten, auch ne uſw. Auf dieſe
Briefe wird in den Meldungen anderer Zeitungen aufgebaut, ohne
zu ſagen, daß die Direktion dieſe Briefe direkt ausgeſchaltet und nur
kechniſchen Hochſchülern gegenüber ſich bereit erklärt hat, ihnen dieſe
Verdienſtmöalichkeit zu gewähren. Dies wurde auch von fünf tech
niſchen Hochſchülern benutt. Nachdem ſie nun der Gegenſtand eines
dreitägigen Streiks geworden ſind, haben ſie die Grube verlaſſen,
damit nicht ſchließlich noch das ganze mitteldeutſche Braunkohlenrevier
wegen ihnen Kopf ſteht, die Betriebsrätekonferenz des Geiſeltales hatte
man ſchon deswegen in Bewegung geſetzt.

Großfeuer in der Raßnitzer Mühle.
Durch ein in der vergangenen Nacht aufgekommenes Groß fener

iſt die Waſſermühle der Firma Walter und Erich Bunge, Mühlen-
werke in Raßnitz bei Merſeburg vollſtändig vern i ch tet worden.
Vermutlich durch das Warmlaufen eines Lagers entzündete ſich ein
Feuer, das erſt gegen 4 Uhr heute früh bemerkt wurde, als es ſchon
ſehr weit vorgeſchritten war. Gegen das Feuer in der Mühle ſelbſt
war nicht mehr aufzukommen und ſo mußten ſich die herbeigeeilten
Bewohner damit begnügen, mit den mitgebrachten drei Spritzen das
Wohnhaus, Scheune und Stallung vor dem Feuer zu bewahren. Das
Mühlenwerk iſt bis auf die Grundmauern nieder und ausgebrannt,
ſogar die Wellen der Waſſerräder wurden von dem Feuer erfaßt. Den
angeſtrengten Rettungsarbeiten gelang es, das Wohnhaus, Scheune und
Stallung vor dem Feuer zu bewahren Aus der Mühle konnte auch
nichts mehr gerettet werden, ſo daß annähernd 800 Zentner Getreide

und Mehl gleichfalls verbrannt ſind Der Schaden iſt ein großer
und für das Beſitztum ſelbſt durch Verſicherung gedeckt, was aber bei
den heutigen Verhältniſſen nicht ausreichen dürfte. Die Firma wurde
bekanntlich am I. April d. Js. in eine offene Handelsgeſellſchaft um
gewandelt, deren Geſellſchafter die obengenannten Mühlenbeſitzer ſind.

Tageskalender
Mandolinen-Verein Merſeburg Verſammlung im Hohenzollern.
B. Preußen: Verſammlung f weibl. Mitglieder im Hobengollern,
Albert Wilges Varieteeſchau auf dem Nulandtsplas, große Varieteevor

ſtellung, Ring und Box Konkurrenz

Für unſere Hausſrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 12. Auguſt.)

Ausgabe von Auslandszuckermarken im alten Rathaus,
Bürgſtraße gegen Vorlage des Lebensmittelheftes nur an Er
wachſene für die Verſorgungsberechtigten der Straßen mit den An
fangsbuchſtaben R und die übrigen

Rüböl markenfrei in allen Verkaufsſtellen.
t

und wir gehen an dem rauſchenden Schilfmeer vor

Anfang des Streiks

Rund um den Gotthardtstelch

wirſt du nun zu allererſt ſagen, lieber Leſer, indem du guf

Teich dran

ich dir nicht beſchreiben, das iſt nämli

akt haben. Na, und jetzt i
Merſeburg r und dehnt ſich, ziemli

braun glänzend iTeich ſagen kann, obwohl er die Bezeichnung nicht verd

Zierhecken an der Weißen
em ureinfachen Holzgeländer, und ſie ſehen ſich nun auf i

Stelle auf dem Wege am vorderen Teich vorbei ſin

braune Maſſe in den vorderen Teich hineinwellt.

ren Teich ſein.
gaufwärts vorbeiſpazierend.

an uns vorbei. Der fährt dich n höflicherweiſe in
wenn du nicht auf die Seite verſchwindeſt. Höflicherweiſ

Maſchinengewehren auf dich los kommt, ſolange iſt er
nach der neudeutſchen Kultur.

beiſpiele von e Höflichkeit! Alſo Vorſicht iſt
Bekanntſchaft mit ſolchen höflichen Leuten machen, auf
Radfahrer ja nur verbotenen Wege!
das iſt ſchon ſo heutzutage. Das Neue S

rn Aufön iſt.
doch ni t daß alles da vorne Beine bekäme und frem

nachlaufe.

Schlammbecken an.

hierhin vorgeſchoben.
ein kleiner Waſſerteich übrig, der nur mehr ein Tümpel

ſchauen dann nur mehr ſie. Einen lehten Blick h
ei, daMitte ausdehnt und jede Ausſicht und Uberſicht nimmt.

damit beſchäftigt, den Hügel neben dem
tragen und den
verbreitern bis an de and des Teiches. ie fri

e und man ſchafder bereits eingeebnet iſt.
ja ſchon im Laufe des Jahres dort verſchwunden. Dann

gründlich durchgeführt werden. eh, wie der ſtürmiſche
weite Schilfmeer bewegt und am Rande niederbeugt und
mißmutig auf dieſes herniederſchauen.
darüber werden, aber laß nur,

mmen aus dieſem elenden Meer und ſo beſchreiten wir i

Wegbauern, recht dankbar für dieſen Weg.
Klig in ſchmalem Bette und grüngrauem Waſſer, die feſt üb

daran,

neuen Sportplatz, dem Sportplatz des B. C

dem die Preußen eifrig gearbeitet haben.

und gehe hin. An die Aufſchließunerſt ſpäter gehen können.

Erntearbeiten beſchäftigt.
Felde. Rechts am Schilfmeer bebaut man den Boden mit,

abgerungen. Eine regelrechte Kultivierimg tut dieſem Lande
weiſe aber kann man ſchön gute Gartenſtücke ſehen
h gearbeitet wird. Nahe leuchten die hellroten Dächer

ei
des Doms. Auch auf dieſer Straße
gängerſteig in Beſitz genommen, da ihnen die Straße zu

Von hier ab iſt man in hartem Kampfe mit dem
wie eine Mauer ſteht. Stellenweiſe hat man es abgeſchnitte
Erde, Schutt und Aſche darauf, oder, wo man nicht
erſtickt man es einfach durch Niederdrücken und Uberſchütten
und dergleichen. Wagen, Karren,

ordentliches Stück Land auf dieſe Weiſe geworden, das ſich frei überblicken z
Funkenburg verſchwunden iſt. Möge dieſer Kampf weiter ſo
fortgeſetzt werden,
ſchöne Anlage vor der neuen Teichſtadt
mit dieſer Siedlung e die Bautätigkeit in dieſer Gegend
noch nicht abgeſchloſſen ſein. Und möge man das Schilfme

Hierzu iſt die Gelegenheit 3
Sportplatz der Preußen fü hrt, gegeben.
kommender Weiſe die Regierung hierfür zum mindeſte
trag zur Verfügung ſtellen, den
baren Schlammtümpel noch
re ſtehende Stadt Merſeburg hat nur die Arbeit und

avon. Auch die Gruben, die ſchuld an der Verſchlan
Teiches tragen, müßten einen Beitrag zu den Koſten leiſten
lagen, die man in dieſemJahre
hat, dürften im e n weitergeführt werden, denn
iſt wieder ein gutes Stü

und den vorhandenen Platz ausſchmücken. Sieh, wie der

ſchlagen und einen ekligen ſchwarzen Schlamm anſchwemmekleine Floß an der Bahnſeite faſt ganz überziert Dier
Anlagen am Teich einen ganz
ſtehen läßt, daß ſie nach Jahren ſich ebenſo hübſch ausgede

eſchaffen werden Und nun gehen wir wieder unterurch am jetzt anſehnlichen vorderen Teich vorbei. Sieh,

Ferne auf ihm mit frohen jungen Menſchen Dieſen Anb
mit vom Gotthardtsteich, den du nun mit mir

Straßenſtaub verweht. Wir aber werden demnächſt eine
Gang tun

„Na, da biſt du ja wieder, du haſt aber ſchlecht Wort gehalten!“

wiſchenraum zwiſchen dem heutigen und dem lehten Gang hinweiſt.
a allerdings, aber das war nicht meine Schuld, da war unſer ſchönernnd der war nämlich in Sommerurlaub. Er war n

lich verreiſt, wenn auch nicht auf unſerer alten, runzligen Erden
ondern in die Erdkugel. Er war vor dem wütend heißen Sommer ge
lohen, und was da von ihm übrig blieb, das war bei der allergrößten

Vergrößerung kein Teich, ſondern ein Schlammkuchen. Und den möchte
nicht äſthetiſch. Wir haben

a bei unſeren beiden erſten Wanderungen ſo viel Unäſthetiſches gera das von bewunderungswürdiger Dauer iſt, daß wir davon doch
ſt unſer hinterer Gotthardtsteich wieder in

ich wohlig und dunkel und
unter dem bewölkten Himmel, daß man doch wieder

komm mit mir um ihn. Zuerſt aber fällt uns etwas auf, nämlich, die

e Straße ſind wiederründlich beſchnitten worden bis auf die gleiche Höhe mitß hrer ganzenLänge an wie abgenußte ſtumpfe dicke Beſen, die ſich in dem Straßen
ſtaub herumgewälzt haben. Nachdem wir über die a u gefährliche

am Aufgang
Bürgergarten, wo ſo gottverlaſſen der ſeiner Leuchte beraubte
laternenpfahl ſteht, ſehen wir lachend, wie mit richtigem Behagen die

nd bald gehen wir
unter der Bahnunterführung auf dem Gänſemarſchpfad hin, den hinte-

nach ſeiner langen Abweſenheit begrüßend, und an ihm
Indem wir uns noch mit dem in den

letzten Gängen gemachten Wegvorſchlag e e m reiße ich dich
plötzlich auf die Seite. Erſtaunt biſt du und faſt unwillig, aber du
wirſt mir dankbar ſein. Denn ſiehe, da kommt einer von den Herren
Radfahrern, die hier oft den Weg bevölkern, und dicht ſauſt er

Nun jag, ich bitte dich, ſolange heute nicht einer mit Handgrangten oder
t ſehr höflich

Und ich habe gerade hier von mehreren
Radfahrern Antworten an Spaziergänger gehört, das waren

Du ſchüttelſt den Kopf; ja, ja,
ütenhaus hat ſeinen

gang gründlich verſchloſſen, obſchon er ſo
Warum Ja, der Beſitzer meinte, auf die Dauer ginge

as ſtimmt auch, und am zweiten Aufgang hat man eine
beſſere Kontrolle. An dieſem zweiten Aufgang aber hört bei mittlerem
bis niedrigem Waſſerſtande unſer ſchöner Teich auf und fängt das

Die Schlammbildung hat ſeit dem vorigen Jahre
gute Fortſchritte gemacht und hat ſich das Schilf ein gutes Stück bis

Und wenn der Teich niedrig ſteht, iſt nur noch
Schlamm- und Schilfbildung ſo weiter ſortſchreiten, dann haben ſie
in den nächſten paar Jahren den Teich völlig e und wir

Jetzt ſchauen
wir wieder etwas Neues. Hinter dem e re nämlich

an dloWeg o Teich hin gleichmäßig aufzufüllen und zu

n R i ſche, rote Erde iſtzwar wurzelreich, aber doch wenig fruchtbar, ſehr loſe wie man ſieht.
Wenn man den ganzen Hügel abträgt, werden auch die paar Bäumeſt einen ziemlich anſehnlichen freien Platz,

Eine Anzahl alter, mächtiger Bäume ſind

die Auffüllung und Verbreiterung des Weges bis an den TetchrandSt

n. Auch du möchteſt unwillig
r das wird alles noch. Unterdeſſen ſindwir ſtaunend an einen Weg durch das Schilfmeer gelangt und

noch ſieht man nicht, wohin er er Aber irgendwo muß er ja heraus

zwar noch ein Rohbau, 12 Meter breit und bei Regen kann erſehr weich werden und das Schilf zu beiden Seiten mit ſeiner dreckigen
Farbe verdirbt einem die Augenfreude, aber wir ſind ſchon dankbar den

Halbwegs kreuzt ihn die

Wir ſehen ihren ganz netten Lauf durch das Schilf ab und denken
in welchen Schlammtümpel ſie unten elendiglich mündet. Und

da ſehen wir auch ſchön wieder Land und bald eine hohe Einzäunung.
Du biſt geſpannt und gleich haben wir die Löſung: wir ſtehen vor einem

„Preéeußen“, der
in der letzten Zeit aus vereinseigener Kraft exrichtet wurde und an

ß t Heute präſentiert er ſichuns ſchon ſoweit fertig und am nächſten Sonntag iſt die feierliche Ein
weihung des Platzes mit ſportlichen Veranſtaltungen. Vergiß es nicht

dieſes ganzen Geländes wird man
Nun gehen wir an der anderen Seite des

Schilfmeeres wieder den fernen Türmen Merſeburgs zu. Links dehnen
ſich weite Stoppelfelder, und Frauen und Männer ſind noch mit den

Schwerbeladen ſchwankt der Wagen vom

und allerlei Feld und Gartenpflanzen, auf dem Boden, der dem Teich

tadt und aus der Ferne winken die Türme des Schloſſes und
haben die Radfahrer den Fuß

Faſt bis an das erſte Haus an der rechten Seite reicht das Gartenland
neben dem unüberſehbaren Schilfmeer hinab, dann aber herrſcht Einöde.

Schilf, das
heran kann, da

Wägelchen und Eimer werden ſeit
geraumer Zeit dorthin entleert und man muß geſtehen, es iſt ſchon ein

t, nachdem die Bude vor der

damit hier eine ſchöne Fläche gewonnen und eine
geſchaffen werden kann, denn

beſeitigen und das Land oberhalb nützlichen Zwecken dienſtbar machen
u beiden Seiten des Weges, der zu dem

Allerdings müßte entgegen

ſie von der Stadt für dieſen wunder
obendrein erhalten hat, denn die finanzgiell

am unteren Ende des Teiches begonnen

eder geſchaffen, und dann dürfte man ſich auchmal die einzelnen Bäume hier genauer anſehen und durch neue erſetzen

Waſſer zu lebhaften Wellen bewegt, die plätſchernd an den Uferrand

übſchen Anfang, der den Wunſch er

denn einen kleinen Park, ähnlich dem Lauchſtedter, werden wir
ja nie ſchaffen, aber etwas zur Zierde unſerer Stadt kann doch hier

Oberfläche glatt glänzt, und wie kräumend ruhen einige Boote in der

rundum gegangen biſtUnd wenn einige meinen, wir ſeien nur Nörgler und böſe Skribenten
dabei geweſen, ſo wippe mit der Fußſohle, auf daß der Anwurf mit dem

den langen

ugel,

ient. Nun

um
as

den Teich,
e, ſagſt du.

uſter
e wiedieſem für

den Herren

iſt. Wenn

einen Teich
ſich in der

abzu

möge aber

Wind das
die Bäume

hn. Es iſt

erbrückt iſt.

Kartoffeln

not, ſtellen
in denen

der neuen

holprig iſt.

n und fitllt

mit Schutt

wonnen
erfolgreich

für ſpäter
er gänzlich

n den Be

die Koſten
mung des

Die An
bis dahin

Wind das

n, der das
haben die

hut haben,
ier

der Bahn
wie ſeine

lick nimmt

n anderen
S.

entfernun
tragen.

das Schwurgericht in Naumburg den ledigen Fabrikarbeiter
Maurer aus Taucha.
unruhen den Rittergutsbeſitzer Bothe in Poſerna auf ſeiner Beſitzung,
wo ein Trupp Arbeiter
klagte, erſchoſſen.

über die an der Berliner Börſe zugelaſſenen neuen Aktien
über die Ausſichten der Geſellſchaft:
trägen reichlich verſehen.
wird hinter dem des Vorjahres nicht zurückbleiben,

Stadt inſolge eines Brandes ein Munitionsdepot in
Man meldet zwei Tote und einige Verwundete

Der ehemalige Kaiſer ließ einen Krang niederlegen

ceeereeeeeere

Frankleben, 11. Aug. Jn der Nacht vom Sonntag Monta e das Lager des Konſumvereins in Fränkleben von
ne gern heimgeſucht. Die Diebe drangen durch ter
fenſter ein und entwendeten 85 Pfund Fett, ſowie Wurſt, v t
Kautabak. Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 2000 A. Heu
früh kam der Lagerhalter des Konſumvereins, der der Spur nachging
gerade dazu, wie das Fett in den Baracken in Geiſelröhlitz verteilt
wurde. Es gelang, einen dere polniſche Arbeiter, feſtzunehmen
Er leugnete, die Mittäter zu kennenh. Echlettan, nge Auf der Fahrt nach Eisleben ſtürzte
unweit der hieſigen Station ein etwa I[8 jähriger Knabe, der ſich an
die nicht ordnungsgemäß geſchloſſene Tür des Bahnwagens anlehnen
wollte, aus dem Zuge und n en tot.

8 Dehlitz a. S., 11. Aug. Zum Stellvertreter des Standesbeamteniſt der Landwirt und erſte Scheoſſe Emil Kretzſchmar in Oglitſch beſtellt

worden, anſtelle des Obergärtners Schmidt.
g Dürrenberg 10. Aug. Der Arbeiter Turnverein „Frei Heil“

Keuſchberg und Umgegend feierte bei ſchönſtem Sommerwetter ſein
10jähriges Stiftungsfeſt. Jm Wetturnen erhielten den
1. Preis Oskar König (A.-T.-V. Keuſchberg) mit 1842 Punkten, den 2
Preis Paul Keydel Keuſchberg) mit 139 Punkten, den 3
Preis Willi Peter (A. T. V. Teudiß) mit 186 Punkten, den 4. Preis
Max Goepel (A.T.-V. Oetzſch) mit 186 Punkten den 5. Preis CarlJen ob Balditz mit 134 Punkten, den 6. Preis Curt Degen (A.T.-V.

Keuſchberg) mit 188 Punkten und den 7. Preis Franz Prager (A.
T.-V. Keuſchberg) mit 133 Punkten. Die Sieger erhielten Urkunden.
Bei dem olympiſchen Stafettenlauf (2000 Meter) und ſchwediſchen
Stafettenlauf (1000 al ging A. T. V. Altranſtädt als Sieger her
vor. Jm JugendFußballſpiel Dürrenberg gegen Lützen ſiegte Dürren
berg mit 2:1. Ein ſtark frequentierter Ball ſchloß das wohlgelungene
c Die Kurliſte Nr. 10 des Solbades Dürrenberg iſt er

enen und weiſt unter 782 Nummern 2745 Perſonen auf.
Niederelobican, 11. Aug. In der Beilage zu der Nummer 178

des 9 en un Tageblattes wird von der Entrüſtung der Landwirte
von CElobicau und Wünſchendorf berichtet, weil dieſe nicht mehr an
ihren langjährigen Kommiſſionär Lehmann-Lauchſtedt, ſondern an einen
„gewiſſen“ W. Da um e- Schafſtädt liefern ſollen. Der en
W. Daume iſt wohl den meiſten Landwirten der Grunddörfer bekannt
denn er leitete vor dem Kriege die Fa. Carl Fuchs, Schafſtädt. Daß
der „unbekannte“ W. Daume, welcher 428 Jahre lang an der Front war
und 6 Jahre mit den Landwirten der Grunddörfer nicht mehr in ge
ſchäftlicher Beziehung ſtand, nicht mehr ſo bekannt ſein kann, wie je
mand, welcher während des Krieges ſeine geſchäftliche Tätigkeit aus
üben konnte, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Die Fa. Carl Fuchs Schafſtädt
wurde bei Ausbruch des Krieges geſchloſſen, weil der „gewiſſe
W. Daume ins Feld rückte und Beamte, denen das Geſchäft ohne
weiteres anvertraut werden konnte, nicht zu haben waren. Der ge
wiſſe Daume wurde nicht reklamiert, ſondern war vom 3. 8. 1814
bis 7. 1. 1919 im Felde. Seitdem der Kampf an der Front ein Ende
hat, führt der „gewiſſe“ Daume einen Kampf um ſeine xiſtenz. Nach
unſäglichen Bemühungen wurden dem „gewiſſen“ Daume 3 Dörfer aus
dem 4 Ortſchaften umfaſſenden Bezirk des Herrn Lehmann zugeteilt:
doch die Freude war kurz. Der Proteſt der Landwirte von Clobirau
und Niederwünſch hat geholfen, die 3 Dörfer wurden Herrn Lehmann
wieder zugeſprochen, während der „gewiſſe“ W. Daume einen für ihn
ungünſtig liegenden Bezirk erhalten hat. Kommentar überflüſſig.
Diejenigen Landwirte, welche fragliche Eingabe jedenfalls mit anderer
Hilfe ins Werk geſetzt haben, mögen es mit ihrem Gewiſſen verant
worten, ob ſie hier richtig gehandelt haben.

S Schkeuditz, 11. Aug. An Stelle des Sparkaſſenrendanten Rich.
Kinder iſt zum 3. Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Schkeuditz der Stadtſteuerſekretär Bernh. Reeſe
e auf Widerruf beſtellt worden. Jm hieſigen Handelsregiſter
A Nr. 115 iſt die offene Handelsgeſellſchaft in Firma A. A. Heik-
pern in Schkeuditz und als deren perſönlich haftende Geſellſchafter
Kaufmann Anſelm Heilpern und Kaufmann Adolf Heilpern in Leipzig

eingetragen. e
Erloſchene Maul und Klauenſenche.

Endlich kommt auch mal die Nachricht von einem e der
gefürchteten Seuche und zwar in den Gehöften des Gutes Ruſchesfeldede Merxrſeburg, der Nittergüter Körbisdorf und Netzſchkau, der Land
wirte Mat und Sintehnann in e und Warnicke in Knapen-
dorf, des Amtsrats v. Zimmermann in Schlettau und des Anweſens
in Bündorf Nr. 28. Die angeordneten Sperrmaßnahmen ſind wieder
aufgehoben worden. e

Wetterwarte.
B. W. am 12. 8. (Donnerstag)- Ziemlich heiter, trocken, etwas

wärmer. 18. 8. (Freitag): Wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter vor
wiegend trocken, mäßig warm.

Mücheln und Umgegend.
Mücheln, 10. Aug. Wie mitgeteilt wird, findet das diesjährige

Schnitkerfeſt im Waldhaus nächſten Sonntag ſtatt. Der Feſt
zug bewegt ſich von der Quelle aus nach dem Waldhaus. Daſelbſt wer

en die einen Schnitter mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Die Spiel
leitung für die Mädchen liegt in den Händen hieſiger junger Damen.
ren werden ſich mit Preisſchießen, am Glücksrad uſw.
amüſieren.

Zurnen Spiel Sport.
H Der Turn und Sportverein Neu-Röſſen ſchnitt bei dem am

letzten Sonntag in Mücheln ſtattgefundenen Turn und Sportfeſt ſehr
ut ab. Es Srrangen ſich folgende Turner Preiſe im Kunſtlurnen
Beorg Rohrbacher den 1, Heinrich Wolf den 2. Preis; im Volks
lurhen Georg Neuſcheler den H. Böhringer den 6. und
Stefan Boe s den 8. Preis

S Fahrpreisermäßigung für Sportreiſen. Die Ausführungs-beſtimmungen zu S I der Eiſenbahnverkehrsordnung ſehen eine Fahr
reisermäßigung für Eiſenbahnfahrten 8. Klaſſe vor, die im Jntereſſeer e borgenommen werden. Dieſe Begünſtigung beſchränkt
ich au Jugendliche, die das 20. Lebensjahr noch nicht überſchritten

haben. Die Mindeſtteilnehmerzahl muß 10 e betragen. Auf
je 10 Jugendliche darf nur eine Aufſichtsperſon fallen. Die Mindeſt

muß 10, die Höchſtentfernung darf 75 Tarifkilometer be
ile und Schnellzüge ſind ausgeſchloſſen.

Gerichtsverhandlungen.
b. Zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt en

au
Der Verurkteilte hatte während der letzten Marz-

eingedrungen war, darunter auch der Ange-

Handel Verkehr Jndnſtrie.
Cröllwitzer Aktien Papierfabrik, Halle a. S. Jm e

eißt es
Die Fabrik iſt zurzeit mit Auf

Das Ergebnis des Geſchäſtsjahres 1919 20

Vermiſchte Nachrichten.

Exploſion eines Munitionsdepots in Jtalien.
Florenz, 10. Aug. Nachmittags flog in der r r der

ie Luft.
Die Beiſetzung des Generalfeldmarſchalls v. Woyrſch.

Breslau, 11. Aug. Auf dem Landſitz e wurde heute
ächmittag der verſtorbene Generalfeldmarſchall v. Wohrſch unter über
zus zahlreicher gari der Militär und Zivilbehörden beigeſetzt
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Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

40. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sein Blick ruhte immer noch auf Wera, die ihn in ſelbſtvergeſſener

ſtolzer Seligkeit anlächelte. Wie fühlte ſie mit ihm! Wie tief emp
fand ſie dieſen feierlichen Moment, der ihn an die Schwelle einer neuen

kunft ach, hoffentlich einer ruhmvoſlen, erfolgreichen Zukunft
kellte! Hatte ſie doch auch ſeit Monaten ſo manche mutloſe, bange undregal Stimmung mit ihm gefühlt und wie oft ſeine Zuverſicht

durch ein Wort neu bvelebt!
Den heißen Wunſch, den er ſo oft in ihren Augen geleſen „Was

dir als Menſch an höchſtem Glück verſagt iſt, dein Genius mag es dir
wenigſtens an Erfolgen erſetzen!“ las er auch nun wieder in den blauen
Sternen, die ſo tiefbewegt ſtrahlten und ſich langſam mit Tränen

ſchillerndes Blau nein,

füllten, ohne daß Wera es wußte.
Wie gerne hätte er ſie an die Bruſt geriſſen und die Tränen aus

ihren geliebten Augen geküßt!
wirklich, Erfolge können Menſchenglück erſetzen?
Wort von dir wäre mir teurer

Aber ſein Mund blieb ſtumm undder Leidenſchaft aus, die ſtürmiſch in n emporwallte.

Wie gerne ihr zugerufen:

als aller Dichterruhm?“

„Glaubſt du
Und ein zärtliches

ſein Blick drückte nichts von
Jn dieſem

Punkt war der weiche Träumer ein ſtarker Held, der eiſern hielt, was
in vorgenommen hatte Nichts von ſeinem Weſen ſollte ſte beun
ruhigen oder je bereuen laſſen, daß ſie ihm wenigſtens das Glück ihrer
Nähe ſchenkte.

Lou, die durch die Neuigkeit in tiefes Nachdenken verſunken war,
ſchnellte plötzlich empor.

„Ach, wie hübſch!“ rief ſie freudig erregt. „Nun wirſt du ſo raſch
ſchon ein berühmter Mann und ich als deine Frau werde es mit
dir!

artig werden.
doch, Rolly?“

Wie werden ſie mich alle beneiden.
mir eine wunderfeine neue Toilette machen du, die ſoll

Darum ſollen mich die Leute auch beneiden.

Und zur Premiere laſſe ich
gäuz groß

Jch darf

Wera wandte ſich e ab. Er aber ſtreichelte mit nach
en Lächeln Lous KöpfcheNatürlich darfſt du
wählen

ſeines
Welche Fapbe wirſt du denn

Es ſchien ihm ganz natürlich daß für ſie an der Sache nur von
Bedeutung wax, was für ihr
ſie denn von ine bei.

r e S

Perſönchen in Betracht kam.
ſile

Was wußte
bier dw noch nicht Ord

em er ihre Frage,ben Wunſch gedadt, das Stück kennen zu lernen,

edauerlichen: ein,ob Frauen dabei die Hauptrolle ſpielten, mit einem
nur Jdeen, mein Herzchen. beantworten mußte.

„Oh, nur Jdeen? Das muß aber dann doch langweilig ſein“,
hatte ſie bemerkt

„Welche Farbe ſagte d nun r Tr wieder. „Nun, vielleicht ein
das macht blaß. Was würdeſt du zu ganz

zartem Fraiſe ſagen Oder blaſſem Korallenrot?“
„Beides würde dir ſehr gut ſtehen, denke ich.“
„Nicht wahr? Es wirkk lebendig. Dazu nehme ich dann denSchmuck aus roten Karfunkelſteinen, den Papa einſt Mama als Hoch

zeitsgabe ſchenkte. Warte, ich hole ihn gleich und, ein Stück korallen
rotes Band. Da können wir gleich probieren

Sie huſchte in das anſtoßende Gemach. Werag, die wieder ihre
gleichmäßige Ruhe gefunden hatte, benützte die Gelegenheit, um Roland
zu fragen, ob ex bei den Proben e des Stückes dabei ſein werde

„Gewiß antwortete er. „Der Direktor wünſcht es, da ſich gewiß
noch verſchiedene Anderungen als notwendig erweiſen werden.

„Da wird es ſich, da Sie ſicher oft ſpät und unregelmäßig heim
kommen werden, empfehlen wenn Sie das Wohnzimmer zum ſchlafen
wählen, um Lou nicht zu ſtören.

Roland war ſofort einverſtanden, Er e ſich rückſichtslos, dies
nicht ſchon längſt getan zu haben. „Wo ich doch immer erſt ſo ſpät
zu Bett gehe und Lou dann trotz aller Vorſicht doch immer aufwecke.“

„Noch eines“, ſagte Wera, nachdem dieſer Punkt erledigt war,
„Iaſſen Sie Lou nicht carte blanche bei der neuen Toilette. Seßen Sie
ihr einen beſtimmten Preis feſt, der nicht überſchritten werden darf.
Sie kennen ihre Berſchwendungeſuchtl

„Aber ich habe ja keine Ahnnng, was ſolch eine Toilette koſten kann.
Welche Summe ſoll ich nennen

„Sagen Sie 400 Kronen.
ordentlichen Kontrakt mit dem Direktor machte
Jhnen jede Aufführung einbringen wird

„Nein, daran dachte ich noch gar nicht!“
„Das ſieht Jhnen ähnlich! önnte nicht Herr Winnhold dieſengeſchäſtlichen Teil für Sie erledigen? Sie kommen ſonſt ja ſicher

Geldſachen ſind W ſp
wieder zu Schaden!“

„Dawit könnten Sie recht haben. gleich
gültig. Ja, ich werde Winnhold morgen bitten, dies zu ordnen

Schön. Und dann machen wir n einen kleinen Uberſchlag.
5 n Geld ſehr wicht muß die

Haben Sie denn überhaupt ſchon einen
Wiſſen Sie, wieviel

Aus gaben doch

mit den Einnahmen regeln
das dann überprüfen.“
h Dankbar, mit einem kleinen kindlich verlegenen Lächeln ſah er zu
ihr auf.

„Wenn ich Sie nicht hätte, Weral“
Sie ſah an ihm vorüber
„Sie brauchen dann Ruhe und müſſen mit Lou aufs Land, davone Sie unter keinen Umſtänden abgehen“, ſagte ſie mütterlich

eſorgAch ja“, er fuhr ſich über die Stirne, „wie gut Sie immer alles
erraten! Jch fühle mich e zuweilen recht müde und überarbeitet
und ſehne mich grenzenlos nach einem ſtillen Winkel, wo nichts als
Wieſen, Wälder und Ruhe um mich iſtEin helles Lachen von der Tür her unterbrach ihn. Dort ſtand
Lou phantaſtiſch in einen roten Seidenſhwal drapjert, blutrote Kar
funkelſteine um den Hals und im Haar

„Oh du dummer, dummer Rolly!“ ſagte ſie lachend, „du glaubſt,
ich werde mich dann mit dir zwiſchen Bauern und Weidevieh vergraben,
anſtatt die köſtlichen Früchte deiner Berühmtheit zu genteßen Das
könnteſt du mir antun?“

Ehe ex antworten konnte, ſagte Wera unwillig „Natürlich wird er
es tun! Er braucht Ruhe. Schlimm genug, wenn du dies nicht ein
ſtehſt! Denke doch nicht immer nur an dich und deine Eitelkeit, Lou!“

Es war das erſtemal ſeit langer Heit, daß Wera einen ſo ſchroffen
Ton gegen die Freundin anſchlug. Lon ſah ſie ganz verdußt an und
flüchtete dann wie ein geſcholtenes Kind zu ihrem Mann.

„Sag ihr doch, Rolly, daß du es gern tuſt, weil ich es will!“murmelte ſie kleinlaut. „Denke doch, wie hübſch es ſein wird, wenn wir

zum e in Baden Baden oder Karlsbad zuſammen auf der Pro
menade erſcheinen werden und die Leute heimlich nach uns deuten:
„Das iſt der berühmte n Meiſter und ſeine Frair!“ Um dieſe
Freude darfſt du mich doch nicht bringen!“

Nie vielleicht war Roland der Gegenſatz dieſer zwei Frauen, von
denen die eine unabläſſig nur auf ſein Wohl, die andere eben ſo un
gbläſſig nur auf in ſelbſt bedacht war, ſo lebhaft zum Bewußtſein ge
e wie in dieſer MinuteEr lächelte v e r zerſtreut zu.

„Aber ich bin doch noch gar nicht berühmt, Kleines!
wenn das Stück durchfällt

„Das wäre mein Tod! Jch würde ſterben vor Scham.
kann ja gar nicht ſein. Wera ſagt doch, es ſei e

Jch werde das machen und Sie werden

Wer weiß,

Nein, das

An eigen.
Für die e e der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Aus auswärtigen Plättern.
Berlobt.

Kandidat der Theologie Rein
hard Mathien, Chriſtianig mit
Annelieſe Steinweg Halle Artur
Weidling, Zorbau mit Marie
Schied, Giekau.

Bermählt.
Paul Kletzſch mit Frau Fr. geb.

Pötzel, Halle Karl Grabow mit
Frau Martha geb. Kirſten
Weißenfels; Fritz Müller mitFrau Margarete geb. Grabow,
Weißenfels.

Geſtorben.
Halle Witwe Hermine Pfaffe

geb. Eberius (86 J.); Witwe
Ewilie Sonnenkalb geb. Gautzſch
Es J. Wilhelmine Leuchte;
Frau Luiſe Schelling geb. Jlügge,

Altranſtädt (74 J.)
Weißenfels Privatier Herm.

Wießner (70 J.); Witwe Bertha
Janger,

FS Snen Masse
einpfiehlt

Leunasr r 8.
68069
Möblieres inmne7

an beſſeren Herrn zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
möbliertes Zimmer

mit u eunt. 1817 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſuche ür ſofort

u
Ang. u. 1818 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter von gebild.
Herrn geſucht. Angebote unter
1815 an die Exped. d. Bl. erb

Gebildetes Brautpaar ſucht
in beſſerem Hauſe

I-3 Zimmer, er
evtl. mit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 1794 an die Exped. d. Bl.

Wohnungstauſch 1
Wertauſchts- Zimmerwohnung

geg. gleiche in Merſeburg. Ang.
unter Wohnungstauſch 1819
an die Exped. d. Bl.

Du
in oder bei Merſeburg mögl. mit
Gärtchen gegen Barzahlung geſ.
Ang. ünt. 1816 an die Exp. d. Bl.

Zwiſchen Clobikauer undLauch
ſtedter Str. ſind zwei Bauſtellen
zu verk. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

s
aller Art kaufen nd jeden

Poſten zu höchſten PreiſenWehrhahn Co., G. m. b. H.,
Nordhauſen

kin Paar Dawenschuhe

faſt neu, Gr. 41, zu verkaufen
Kötzſchen Nr. 68, 1 Tr. links.

Zu verkanfen:
2 gr. eiß HOefen, 1 Paar gebr.Militarftiefel (Gr. 44), 2 Paar

Stiefeletten, für ältere Jrau
paſſend.

Blumengeſchäft Krauſe,
Bahnhofſtraße 10.

n
vormals Max Reiſchels RieſenWeltArenga

Mulandtplatz.
Täglich große ſenſationelle

Barietée Vorſtellung
mit ganz erſtklaſſigem Spezialitäten Programm.

Aufforderung zum Ring und Borkampf.
Um der großen Nachfrage gerecht zu werden, habe ich
mich entſchloſſen, ab Donnerstag Ring u. Borxkaämpfe

z zu arangieren und Können ſich hieſige Sportleute.
welche an den Kämplen teilnehmen wollen, mit mir

in Verbindung ſetzen.
z Heute abend 5fache Rekordfeſſelung des welt

berühmten Entfeſſelungskünſtlers

Jn e ebe ſind zwei Zimmer und Küche
gegen eine ebenſolche
mit Merſeburg zu vertauſchen. Gefl. Angeb. ünt. „Wohnungs
kauſch“ an die Geſchäſtsſtelle des Mſcherslebener Tageblatt

Män

Wohnung, wenn möglich auch mehr,

e eeee
in ſolider Qualität und ſtarker Näharbeit, ohne

lige
Donterstag abend
Turnplatz

ner Turnverein
Hie Turnfahrt
wird Sonnabd.
ſrüh 5,42 (nicht
5,26) angetreten
Reiſebrotmark.ſind ne
men. Nochma-

Beſprechg.

J ar Marint(ſtaunend erregende Befreiung und das weitere
Großſtadtprogramm.

z ladet v ein Albert Wilcke.

Nlederlage: Gotiherat broc erie, Merseburg
Gottharatstrasse, Teſephon 268

Gebild. Stühe,
im Kochen, Backen und Aus
beſſern erfahren, per bald oder

geſucht. Mädchen vorh.
eh. 150, Gute Zeugn. Beding.

auf dem
9
9

D
S
G
S

9

e n vorrätig bei

kühlen
Dherlandtannen

Ang. u. 1820 an die Exp. d. Bl.

Siefür bürgerl. en
geſucht. Boſch. Weißen Str. 571

Sonnabend, den 14. Nuguſt, Suche für ſofort oder 15. 8.J Abſagt von Original von

Kalbens Vienauer Roggen
eingetragene D. L. G. Hochzucht,

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer zu Halle.
Der Vienauer Roggen, eine Züchtung anf höchſte

e
S

S

S
9

9

9

9
Se

Bedürfnisloſigkeit an Waſſer, kolloſale Jrohwuchſigkeit
im Frühjahr daher Unterdrückung des Unkrauts,
Frühreife mit großer Lagerfeſtigkeit und feſtſitzendem
Korn iſt für das hieſige Trockengebiet beſtens geeignet.
Die Konkurrenzverſuche in Leipzig, Gieſen, Köslin in
ausgeſprochenen Trocken Lagen haben dies wieder
holt beſtätigt.

WegzugshalberMorgen iädeh (Dnun

Schreitsch u. Hausgegenst.

zu verk. Frankleben Nr. 14.

Jeden Poſten

I. Abſaat von Hriginal
Friedrichswerther Berg

Mwverk.

Die elektrotechniſche

3 Bände, elegant gebunden, zu
Weiße l 24, 3

J kauft
Praxis Kleine Ritterstr. 3.

Wintergerſte
anerkannt von der Landwirtſchafskammer Halle.

Streifenkrankheit- und Brandfrei für hieſige trockene
Lage beſonders geeignet.

kreuzſaitig, Kl zu verkauf.

Hriginal von Kalbens
Vienauer Hafer

eingetragene D. L. G. Hochzucht.
e ausgeſprochene Trockenzüchtung, die ſelbſt

Herrenabrräder
tadellos durchrepariert, verkauft

M. Schneider, Schmale Str. 14.
die größte Dürre 1911, 1917 und 10918 glänzend be
ſtand, in den Konkürrenzverſ ſuchen auf trockenſten
Böden alle gelben Haferſorten bei weitem ſchlug. Große
Lagerfeſtigkeit, feſtſißendes weißes Korn, Dünnſpelzigkeit
und höchſte Erträge, Frühreife, für unſer hieſiges
Trockengebiet die beſte, in Frage kommende Haferſorte.

E
c ßbirnen

Pfund 85 Pfg. empfiehlt
Alb. Schulz, Halleſche Str. 71

Deutſche Varte

e

—DS

DHruckſachen und Konkurrenz-Reſultate ſtehen auf
Wunſch jederzeit zur Verfügung. Da beſonders an

afer jetzt ſchon größte Nachfrage herrſcht, bitten wir,Ze ſtellungen für Roggen, Gerſte ſowohl wie Hafer

tunlichſt ſchnellſtens nach hier aufzugeben
Die Preiſe für den Originalhafer werden erſt im

Laufe des Winters von der Geſellſchaft zur Förderung
Deutſcher Pflanzenzucht feſtgeſetzt. Roggen und Gerſte
werden zu e abetk Köwis n gat Preiſe verkauft.

Straßenbeſen

à Stück 7, Mk.
Kaffeeſervice f. 6 Perſ.

von 80, Mk.

Renner,
Markt 18, 1 Tr.

nd Vodenreform

mit den Beiblättern
Land und Hauswirtſchaft

an Geſundheitswarteempfiehlt

Tageszeitung

für Lebens Wirtſchafts

Jugendwarte Der Sonn

tägliches U nterhaltungsblatt

lieferb.,

Mod. Transmissionen ſof.
Preisl. umſonſt. H. F.

Steinbach, Mühlhauſen 178 Th.

Monatlich nur 6 Mark
Berlin N We 6

Ehe n

Hlersehurg Halle

Mersehurg- Mücheln

Mervehurg-Rössen-

Pährendort Dürrenhy.)

ind der

Minne
Hercehury- -Leſprig.

Preis S0 Pf.

Zu haben in der
Gexchäk ggtelle de

en
Alte Herren I. Danen-

filthüte werden el
in moderne Formen umgepreßt,

gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulze.

Nähmaſchinen
en ſchnell u. gut repariert bei

Briketts
frei Haus und ab Lager

liefert ſofort
Kohlenhandlg. d

NRulandtſtr. 8 am Güterbahnhof.

fährt n
Halle nleer

zurſiet
Zu wer bei H. Schwimmer,

tag Frauenzeitung und

Neumarkt 22.

L. Albrecht, Halleſche Str. 19

abends 8 Ahr
Verſammlg. Rat teuer
Vorſtand um 7 Uhr.

Der Vorſitzende.
Viele verm. Damen wünſch.

ſich bald glückl. zu verheiraten.
Herren, wenn auch ohne Verm.
erhalten ſofort Auskunft durch
„Union“ Berlin, Poſtamt 37.
Kräftiges Hädchen zurht Stelle

am liebſten in NeuRöſſen. Näh.
Porter Oertel, Daspig.

geſuchtKerzog Eels an
Eine Nähſrau

z. Wäſcheausbeſſern u. ein tüchtig.

Stationsmädchen
ſucht das

Städt. Fraulenhaus

ſehenerregenden öffentlichen

ordentliches

Hausmädchen.
Roſe Leberl, Burgſtraße 18

Auſfwartung
ſütr täglich 2 Stunden vormittags
u Weißenfelſer Str. 2, I.

Knufwarkung
für täglich von 8—2 geſucht
Weißenfelſer Str. 57, 1 Tr.

Portemonnaie
mit Jnhalt gefunden!
Abzuholen in der Zeit von 7 bis

Uhr Ober Altenburg 6.
Ruckſack mit Inhalt
verloren am 10. 8. auf dem
Wege Friedrich-, Eiſenbahn
Teichſtraße. Geg. Belohng. ab
zugehen bei Jr. Klein p. Adr.
Mende, Kleiſtſtraße Nr.

zende örſtet
(auch als Netenbeſchäftigung) bietet ſich en amen

Herren durch Ubernahme und Ausbeutung einer auf

ReklameNeuheit D. R. G. M.
Dieſelbe iſt noch für einige

Größe des
Reinverdienſt von 50-60000. Mark und mehr.übernahme erforderliche Kapital 6-8000 Mark.

bietet je e

arbeitung erfolgt. Streng
Schriftliche Angebote an

he

Städte zu vergeben und
Platzes einen jährlichen

Zur
Ein

reelle Sache ohne Riſiko.

Dsniel à lmmerschitt, Frankfurt a. M.,
Gallus Anlage 2.

Telephon 680.



Beilage zum „Merſeburge

De Lage im Reiche
Aufhebueg der Reichsfleiſchkarte.

Durch Verordnung vom 7. Auguſt iſt nunmehr die Reichs
fleiſchkarte mit Wirkung vom 23. Auguſt aufgehoben und
durch die Kundenliſte erſetzt worden. Teilweiſe iſt auch die Ge
meindefleiſchkarte zugelaſſen, falls darauf von dem einen oder anderen
Lande beſonderer Wert gelegt werden ſollte. Die Aufhebung geſchah,
weil die Reichsfleiſchkarte ihren Zweck, den Fleiſchverhrauch zu über
wachen, im Gaſthausverkehr tatſächlich immer mehr verlor und für die
überwachung des Verbrauches in den Einzelhaushaltungen die Kunden
liſte in den Schlächtereien ausreicht.

Gegen Beibehaltung der Zwangswirtſchaft.
Weimar, 11. Aug. Geſtern hatten ſich hier Hunderte von Ver

tretern der Lebensmittelbranche, vornehmlich Landwirte, Müller,
Bäcker, Fleiſcher, Gaſtwirte, Getreidehändler, ferner Vertreter von
Gewerkſchaften und Konſumenten verſammelt, um den beſchleunig
ten Abbau der Zwangs wirtſchaft mit allen Mitteln in die
Wege zu leiten. Man war ſich vor allem darüber einig, daß es mit
der Bewirtſchaftung des Brotgetreides ſo wie bisher nicht weiter
gehen könne. Gefordert wurde eine Ausmahlung des Ge
treides von höchſtens 80 Prozent, Erhöhung der Brot
ration auf fünf Pfund, direkter Verkehr zwiſchen Landwirt, Müller
und Bäcker, vollkommene Aufhebung der Kommunalverbände und
Kriegsgeſellſchaften und möglichſt enger Zuſammenſchluß von Stadt und
Land. Es wurde eine Kommiſſion für die ſofort in Angriff zu nehmen
den Arbeiten gewählt und eine Entſchließung gegen die Zwangs
wirtſchaft gefaßt.

Auch die Bäcker-Organiſation des Regierungsbezirke s
Merſeburg war durch Delegierte auf der Konferenz vertreten.

Ermäßigung der Tabakſtener.

Das WTB. meldet: Nach Anordnung des Reichsminiſters der
Finanzen beträgt die Ermäßigung der Tabakſteuer vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1921 für Zigarren 75 Proz., für Zigaretten in den fünfden Steuerklaſſen 5 Pry für fein geſchnittenen Rauchtabak in
en beiden oberſten Stenertleſſen 20 Proz. der vollen Tabakſteuerſätze.

Die Tabgkſteuer für Zigaretten wird jedoch nicht unter den Betrag
von 87 für das Tauſend, r fein geſchnittenen Rauchtabak nicht
unter den Betrag von 82 für das Kilo ermäßigt.

Die Berliner Fahnenangelegenheit.
Genf, 11. Ang. Die Agence Havas meldet Die Unterbreitung

der Berliner Jahnenangelegenheit an den Völkerbund die Deutſch
land verſucht hat, findet keine Unterſtützung im Verſailler Vertrag.
Für Frankreich iſt deshalb dieſer Weg nicht gangbar. Die Fahnen-
angelegenheit iſt zwiſchen Deutſchland und Frankreich nur direkt zu
exledigen.

Die Folgen von Spa in Rheinland Weſtfalen
Eſſen, 11. Aug. Die Konferenz der ſozialdemokratiſchen n

leitungen für das weſtliche Weſtfalen und den m e ſchloß ſich
in der Frage der deutſchen Neutralität im ruſſiſch polniſchen
Kriege dem Aufruf des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes und der

Sozßialdemokratiſchen Partei vom 7. Auguſt an. Zux Lage im Berg
bau wurde feſtgeſtellt, daß her olgen von Spaa ſchon durch
unheimlich ſteigende Arbeitsloſigkeit bemerkbar machen. Den Steuer
abzug erklärte die n re re nach den letzten Erleichterungen für
eine ſchwere Belaſtung der Arbeiter.

Miktwoch den 11. Auguſt 1920,

Tagung des ſozial- und wirtſchafts politiſchen
Unteransſchuſſes.

Am Dienstag trat der ſozial- und wirtſchaftsdolitiſche Unteraus
ſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates in Berlin zuſammen, um
den Bericht und die Beratung über den Antrag Wiſſell betreffend
Förderung der produnktiven Erwerbsloſenfürſorge
entgegen zu nehmen. Als Weſen der Kriſis bezeichnete er nicht den
Käuferſtreik oder die Unternehmerſabotage, ſondern die übertene
rung der Roh ſt offe. Stagtsſekretär Hirſch führte aus, daßdie Kriſis eine internationale Erſcheinung ſei, es werde nicht mehr
und nicht weniger vorgeſchlagen als eine großzügige Umgruppierung
der Arbeitsmittel und Arbeitekräfte. Jn der Frage des Preis
abbanes äußerte er ſich im allgemeinen zuſtimmend Mittwoch
nachmittag wird in der Beratung ſortgefahren.

Aus den beſetzten Gebieten
Der franzöſiſche Terror im Saargebtet.

Saarbrücken, 11. Aug. Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat
die ſtreikenden Beamten requirtert und ſie vor die Entſcheidung geſtellt,
entweder Dienſt zu tun oder vor ein Kriegsgericht
geſtellt zuwerden, Alle Beamten, die ſich weigerten, den Dienſt
wieder aufzunehmen, ſind verhaftet worden, ſoweit man ihrer hab

werden konnte. Die meiſten ſind geflüchtet. Die umliegenden
älder ſind von ſchwarzen Truppen abgeſperrt. Mit beſonderer

Schärfe wird jetzt gegen die Perſonen vorgegangen, die im Intereſſe
des Deutſchtum s irgendwie einmal herporgetreten ſind, und über
die offenbar ſchon ſeit längerer Zeit eine Liſte geführt worden iſt. Bei
dieſen Perſonen werden Hanusſuchungen vorgenommen. Jn ſchroffer
Weiſe iſt man auch gegen ſämtliche Zeitungen, mit Ausnahme des
und der „Saarbrücker Zeitung“ wurden ohne jede Urſache ſe drei Reund der „Saabrücker Zeitung wurden ohne jede Urſache ſ drei Re

daktenre verhaftet. Ebenſo wurden in Saarburg mehrere Verhaftungen
von Redakteuren vorgenommen. Manche Redakteure konnten noch
rechtzeitig flüchten. Mit den Beamten der Verwaltung und Jnſtiz
erklärten ſich die Beamten der Poſt, Telegraphie und Eiſenbahn
ſolidariſch. Es iſt ſicher daß auch von ihnen der General ſtreikt
erklärt wird. Die franzöſiſche Behörde zog neue Truppen in das Saar
gebiet und verfolgt anſcheinend die Abſicht, jeden Widerſtand mit
Gewalt zu unterdrücken.
Ein Erfolg der Wiesbadener Straßenbahner gegenüber den Franzoſen.

Wiesbaden l. Aug. Der dreitägige Proteſtſtreik der Straßen
bahnangeſtellten hat mit einem vollen Erfolg gegenüber der franzö
ſiſchen Behörde ſein Ende gefunden. Der franzöſiſche Kommandant
hat zugeſagt, bei General Degoutte die Erfüllung ihrer Forderungen
u befürworten, die in dem Verlangen nach milderer Handhabung derawhſiſchen Gerichtsbarkeit beſtehen und nach Schutz vor den über

griffen der franzöſiſchen Fahrgäſte durch ſtändige Patrouillen.

Die polniſchen Abſichten auf Oberſchleſien.
Breslan, 11. Aug. Von den polniſchen Parteigängern werden

in Oberſchleſien unabläſſig geheime Zuſammenkünfte abgehalten, zu
denen nur den Führern bekannte Lente Zutritt haben. Dennoch iſt
es gelungen, den polniſchen Aktjonsplan in großen Zügen kennen zu
lernen. Der Zeitpunkt für die gewaltſame Beſißergreifung
Oberſchleſtens durch die Polen wird ſtreng geheimgehalten, aber
es deutet alles darauf hin, daß der Putſch noch im Laufe des
Monats Auguſt geplant iſt. Es ſollen Lebensmittel
unruhen hervorgerufen werden, in deren Verlauf die Polen die
Macht an ſich reißen und alle Landrats- und Bürgermeiſterämter be
ſetzen wollen. Der
ſcheint daß die wohlorganiſierten Unruhen nahe bevorſtehen. Heute
ſind die Bäcker bereits in den Streik getreten. Dies muß in wenigen
Tagen zu Demonſtrationen führen. Die dentſche Arbeiter
ſchafterwägtAb wehrmaßnahmen Jnfolgedeſſen wird das
polniſche Konſulat ſehr ſcharf bewacht. Nach aufgefangenen Befehlen
werden die Waffen erſt in letzter Stunde an die polniſche Bevölkerung
ausgegeben werden. Eine ſehr eigenartige Rolle ſpielt ein Teil der

Herd der Bewegung ſcheint Oppeln zu ſein. Es

franzöſiſchen Beſatzung. Es iſt feſtgeſtellt daß ſich unter den Offizieren
nd Mannſchaften Nationalpolen befinden.

Ausſchreitungen betrunkener Jtaliener in Allenſtein.
Allenſtein, Aug. Zu einem bedauerlichen Zwiſchenfall kam

es geſtern nachmittag, als mehrere betrunkene italieniſche Soldaten
durch die Stadt zogen und von Beamten der Sicherheitspolizei zur Ruhe
aufgefordert wurden. Jm Verlaufe des Wortwechſels brachte ein jtalje
niſcher Soldat einem Sicherheitsbeamten durch zwei Dolchſtiche
in den Hals ſchwere Verletzungen bei. Die aufgebrachte Menge
exgriff gegen die Jtaliener Parkei, und es entwickelte ſich eine

De Meſſerſtecher wurde von einem hinzukommenden
italienſſchen Offizier feſtgenvmmen und in Gewahrſam gebracht.

Provinz und Nachbarländer.
Kommuniſtiſcher Auto Diebſtahl in Halle.

Aus Halle wird den „L. N. N. gemeldet Jn der Nacht vom
reitag zum Sonnabend voriger Woche erſchienen gern 12 Uhr vier
änner an der Umzäunung des en Gaswerks und ſuchten vom

Pförtner Einlaß zu erlangen. Sie gaben an, im Auftrage des un
abhängigen Stadtrats Oſterburg, des Dezernenten des Gaswerks,
z handeln, und zeigten ein Papier vor, das angeblich die Unterſchriftes Stadtrats Oſtekburg und auch einen Stempel der dem Stadtrat
Oſterburg unterſtehenden Ortskohlenſtelle trug, und nach dem ſie ben ſein ſollten, ein a onte in Empfang zu
nehmen. Die Männer beſtiegen das Auto und fuhren in die Nacht
hinaus. Am nächſten Tage, als das Auto vermißt wurde, wurden
nun Ermittelungen nach ſeinem Verbleib angeſtellt. Dabei wurde feſt
geſtellt, en ſich der vermißte Wagen in der Dblauer Heide un
weit von Nietleben befand. Der Wagen hatte dort eine Panne er
litten und man e ihn an der Straße ſtehen laſſen n dem Wagen
befanden ſich noch eine ganze Anzahl Waffen und Munitions-
teile. Offenbar war der Wagen mit Waffen beladen worden und,
nachdem der Defekt eingetreten war, in aller Haſt wieder entladen
worden, wobei man die vorgefundenen Waffenteile in der Eile ver
geſſen hatte. Die Unterſuchung der Angelegenheit iſt im Gange.

Braunſchweig für die Südlinie des Mittellandkanals
Braunſchweig, 11. Aug. Jm Landtag wurde am Dienstag

nach lebhafter Ausſprache eine von Abgeordneten aller Fraktionen
unterzeichnete und auch vom Regierungstiſch tatkräftig unterſtützte

Entſchließung einſtimmig angenommen, in der gegen das eigen
mächtige Vorgehen Preußens in der Mittelland-
kanalfrageſchärfſte Verwahrungeingelegt wurde. Der
Landtag erhob zugleich ſchärfſten Einſpruch dagegen, daß die preußiſche

Vorlage verfaſſungswidrig auf braunſchweigiſches Gebiet übergreife,
ohne daß ein Verſuch gemacht worden wäre, ſich mit Braunſchweig
über die auf ſeinem Hoheitsgebiete liegende Kanalſtrecke vorher zu
verſtändigen. Die von Preußen vorgeſchlagene Linie entſpreche ledig
lich den Jntereſſen des preußiſchen Staates, und das nicht einmal
in vollem Umfange. Die braunſchweigiſche Landesverſammlung gibt
ſich in der Entſchließung der ſicheren Erwartung hin, daß die Reichs
regierung in richtiger Würdigung dieſer Sachlage ſich bei einer neuen
Entſchließung durch den Beſchluß der preußiſchen Landesverſammlung
in keiner Weiſe beirren laſſen und das Intereſſe Braunſchweigs, das
durch die Südlinie gewahrt wird, berückſichtigen möge.

Der Helmſtedter Streik beendet.
Braunſchweig, 9. Aug. Durch das Eingreifen des Staats

miniſteriums iſt der in den Helmſtedter Kohlenbergwerken ſeit Don
nerstag ausgebrochene Streik beeendet worden. Die Arbeit iſt
e allgemein auf den Braunſchweiger Gruben wieder aufgenomme

orden.
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Der Thüringer Landbund verlangt Aufhebung der Zwangswirtſchaft!
An den Staatsrat von Thüringen hat der Thüringer Landbund

folgende Eingabe gerichtet. Der Geſamtvorſtand des Thüringer Land
bundes, verſtärkt durch die auf die Landliſte des Thüringer Land
bundes gewählten Abgeordneten zum Thüringer Landtage, richtet an
die Landesregierung von Thüringen das dringende Erſuchen, dem
Beiſpiel der Länder Baden und Heſſen zu folgen und auf Aufhebung
der geſamten Zwangswirtſchaft für e e e Erzeugniſſe mit
Ausnahme von Brotgetreide und Milch, beim Reich zu wirken. Der
Thüringer Landbund wird ſeinerſeits den ganzen möoraliſchen Druck
ſeiner Organiſation dafür einſetzen, daß die Thüringer Bevölkerungu ren Preiſen mit Lebensmitteln verſorgt wird. Jnsbeſon

hält er für geboten, daß eine Entblößung Thüringens von ſelbſterzeugten Kergoffetn verhindert wird, und hat dafür geeignete Vor

ſchläge gemacht. Er wird auch, je nach dein Ausfall der Kartoffel
ernte, ſeinen Mitgliedern Preiſe vorſchlagen, die den berechtigten In
tereſſen der Erzeuger und Verbraucher entſprechen

h. Halle, 11. Aug. Die letzte Stadtverordnetenſitzung nahm einen
Antrag der Mehrheitsſpzialiſten an auf Einſetzung eines ſtädtiſchen
Verbraucherausſchuſſes zur Wahrung der Intereſſen der
Konſumenten in ähnlicher Weiſe, wie dies von ſeiten des aufgelöſten
Arbeiterrates geſchehen iſt. Dieſer Ausſchuß ſoll aus 7 Mitgliedern
aller Parteien zuſammengeſetzt ſein, die Tagegelder von 40 erhalten.

F. Leißling, 11. Aug. Der Volksjugendtag, zu dem ſich 22 meiſt
leinere Vereine eingefunden hatten, um einen Zuſammenſchluß einzuleiten, hat eine hen betrübliche Störung erfahren. Jn Rödgen,

wo eine Wandergruppe in einer Scheune übernachtete, geriet dieScheune jedenfalls durch Unvorſichtigkeit in Brand und wurde
vollſtändig zerſtört, e und Gut der Wanderburſchen verbrannte eben
falls. Einige Beteiligte trugen Verletzungen davon

i. Deliſch, 11. Aug. Auf eigenartige Weiſe machte der Arbeiter
Steffens aus Zwickau ſeinem Rachedurſt Luft. Ohne jede Ver
anlaſſung zertrümmerte er zwei große Schaufenſterſcheiben des
Geſchäftshauſes Dietze. Bei ſeiner Feſtnahme gab er als Grund an,
ſeine Frau habe die Möbel verkauft und das erlöſte Geld durchgebracht.

Exfurt, 11. Aug. Nachts waren auf einem Felde des Guts
beſitzers Hildebrandt zu Stotternheim mehrere Zentner E rbſen aus

edroſchen und abtransportiert worden. Die Diebe konnten aberLeicht ermittelt werden denn ſie hatten vergeſſen eine Militärdecke, die

als Tenne gedient hatte, ſowie einen mit dem Namen eines der Spitz
buben gezeichneten Sack mitzunehmen

h. Düben, 11. Aug. Zwiſchen Bürgermeiſter Rauſch und
den ſtädtiſchen Körperſchaften iſt es zu einem offenen

Bruch wegen der Geſchäftsführung des Bürgermeiſters gekommen.
Das Magiſtratskollegium hatte bei der Regierung in Merſeburg eine
Unterſuchung gegen den Bürgermeiſter beäntragk, aber bisher vhne
Erfolg. Als der Bürgermeiſter am 2. Auguſt die Amtsgeſchäfte über
nahm, beſchloß der Magiſtrat, bis auf weiteres auf ſeine Dienſt
Ieiſtungen zu verzichten. Gegen dieſen Beſchluß proteſtierte der
Bürgermeiſter und verſah ſein Amt weiter. Die Regierung zu Merſe
bürg ließ telegraphiſch mitteilen, daß der Bürgermeiſter in ſeiner Amtsführung u zu behindern wäre. Dagegen haben Magiſtrat und
Stadtverordnete beim Oberpräſidenten Einſpruch erhoben und lehnen
bis auf weiteres jede weitere Arbeit mit dem Bürgermeiſter ab.

F. Gera, 11. Aug. Der ſtagtsrätliche Pferdeknecht!
Unter dieſer Kberſchrift ſchreibt die „Oſtthüringer Volkszeitung“, das
Organ der Geraer Mehrheitsſozialiſten. Nach Niederwerfung des
Kapp-Putſches wurden für den Volksſtaat Reuß zwei weitere Staats
räte eingeſtellt einer aus den Reihen der Rechtsſozialiſten und ein
Kommuniſt. Dieſe beiden Männer ſollten als Vertrauensmänner
zwiſchen dem Volke und der ungbhängigen Regierung dienen. de
rend nun der Staatsrat aus unſerer Partei ſeinem Berufe nachgeht
und als Staatsrat nur den Sitzungen der Regierung beiwohnt, hat
der kommuniſtiſche Staatsrat ſeinen bürgerlichen Beruf als Buchhalter
beim Elektrizitätswerk aufgegeben und ſpielt nur noch Staatsrat.
Seine Bezahlung ſcheint nicht ſchlecht zu ſein, denn er macht immer
nobel, gar nicht mehr wie ein Proletarier. Seit neuerer Zeit reitet
er täglich aus, fein angetan mit Sporen und Reitgamaſchen, ſchneidig
wie ein „Jardeleutnant“ in Zivil! Das Pferd iſt dem ſtaatlichen
Marſtall enknommen, in dem Vater und Schwager des Herrn Staaks-
rates Futtermeiſter und Pferdewärter ſpielen. Wir fragen hiermit bei
unſerer Regierung öffentlich an 1. Als was iſt der Kommuniſt Se
baſtian angeſtellt: als Staatsrat oder als Pferdeknecht? 2. Welche
Bezahlung erhält der Herr für ſeine Tätigkeit? 3. Was hat Herr
Sebaſtian überhaupt als Staatsrat zu tun, daß er ſeinen Beruf auf

eben konnte 4. Zu welchem Zweck werden die Pferde auf Staatsſten gehalten 5. Wer überwacht die Futterausgabe für die Pferde

Der Land
6. Wie lange ſoll dieſer Unfug noch dauern

e ESonneberg, Aug. Hochſtpreiſe für ter S n
xat hat für das Gebiet der Stadt Sonneberg für beſſer als bisher ein

Liter bis zu 80 5, 0,45 Liter

nJfür

eine

Merſeburg und Amgegend.
11. Auguſt.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Lehrgang zur Ausbildung von Jugendpflegern.

(Letzte Woche.)
Profeſſor Bithorn ſprach 4 Stunden über Lebenskunde.

Lebenskunde iſt ihm die Kunde von den innerſten Lebensvorgängen,
die ſich auf die Würdigung der höchſten Lebenswerte beziehen. Jn dem
Alter vom 14 bis 20. Jahre darf die Pflege dieſer innerſten Werte
nicht vernachläſſigt werden. Direkte religiöſe Unterweiſung lehnt die
Mehrzahl der Jugendlichen dieſes Alters ab. Es muß darum verſucht
werden, auf Umwegen Einfluß auf ihre ſittlich-religiöſe Weiterbildung
Zu gewinnen. An die Bedürfniſſe, die Erlebniſſe, die Umwelt der
Jugendlichen knüpfe man darum an. Wie das ſich in der Praxis zu
ehe hat, zeigte der Vortragende, indem er Worte Jeſu auslegte
Selig ſind, die da hungert und däürſtet nach der Ge
rechtügkeit. Eins iſt not. Eure Rede ſei ja, ja,nein, nein Laßt Euer Licht leuchten. Wenn ihrnicht werdet wie die Kinder. Liebet eure Feindel)

Rektor Mühlner-Helſta, der Leiter der Beratungsſtelle für
Jugend-Volkshüchereien des Regierungsbezirkes, ſprach über Bücheret
fragen und zeigte, wie Büchereien einzurichten und zu verwalten ſind.
Praktiſch wurde das in der Jugend Volksbücherei des Herzog

Chriſtian gezeigt. SUber die Organiſation der Pflege der weiblichen
Jugend hielt die Kreisjugendpflegerin Frl. Zweiling
und über die Organiſation des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege
Oberlehrer Hemprich einen Vortrag.

Die Einübung der Zimmer Und Geſellſchaftsſpiele
wurde in dieſer Woche zu Ende geführt.

Geh. Regierungsrat Schwanert beſprach in der „S tagats-
bürgerkunde“ die Beſtimmungen des am 28. Juni 1919 in Ver
ſailles unterzeichneten Friedensvertrages, ſoweit das im Rahmen eines
zweiſtündigen Vortrags möglich war. Jnsbeſondere wurden die ein
zelnen territorialen Abtretungen, namentlich in ihrer wirtſchaftlicheg
Bedeutung gemeſſen, ſowie die Vorſchriften über „Wiedergutmachung
erörtert. Zu dieſem Zwecke wurde auf die Feſtſetzung des VIII. Teiles
(Art. 281 bis 244) nebſt den dazu gehörigen Anlagen näher einge
gangen. Auf die ganz ungewöhnliche Bedeutung, die der für den größten
Teil Oberſchleſtens bevorſtehenden Volksabſtimmung zukommt, wurde
nachdrücklich hingewieſen, ſchließlich auch noch darauf, daß es dieſtagtsbürgerliche Pilicht jedes Deutſchen iſt, ſich mit dem Jnhalte des

Friedensvertrages in allen ſeinen Teilen vertraut zu machen.
Der Film in der Jugenderziehnng und Volksbildung

Über dieſes Thema ſprach Licenciat Strewe aus Keutſchen. Er
unterſchied Senſationsfilme, Naturfilme, e
Die erſteren haben viel Schund und Schmutz unter das Volk gebracht.
Die Naturfilme haben inſofern Verdienſte, als ſte beſonders die Land
ſchaften vorführen. Die Lehrfilme wollen beſonders dem Unterrichte
dienen. Durch die Stillſtandsapparate iſt es möglich geworden,
längere Zeit das Laufbild durch ſtillſtehende Bilder zu unterbrechen
und ſo eine genaue Betrachtung und Erklärung zu ermöglichen. Die
techniſchen Mängel, die bei Vorführung der Lehrfilme noch vorhanden
ſind, ſollte man den Veranſtaltungen, die in Zukunft ſicher noch mehr
Vervollkommnung erfahren werden, nicht ſo hoch anrechnen. In den
Lehrfilmen iſt ein geeignetes Mittel vorhanden, die Maſſen für Be
lehrung zu gewinnen, Begriffsmäßiges zu übermitteln. Der Lehrer
kann durch die Lehrfilme nicht erſetzt werden. Das geſprochene Wort
iſt hier doch noch nötig. Empfehlenswert iſt es, daß in den Schulen
die Lehrfilme den einzelnen Klaſſen vorgeführt werden ſalſo Klaſſen
ünterricht). Es muß ſchließlich gelingen den ſchlechten Film durch den
guten in den Hintergrund zu drängen. Die Lehrfilme, die r
kragende dann vorführte, zeigten den Teilnehmern, daß es zur Zeit
noch keine vollkommenen Lehrfilme gibt. Es iſt z. B. nicht möglich

Bild von den betr. Vorgängen zu machen. Geradezu lächerlich, vom
geſchichtlichen und künſtleriſchen Standpunkte aus, wirkte der geſchicht
liche Film Friedrich des Großen auch der mathematiſche Film, der
ſeine Uraufführung im „Herzog Chriſtian erlebte, hat für die mathe
matiſche Ausbildung der Schule nicht die geringſte Bedeutung Die
Teilnehmer des Lehrganges gewannen alle die Uberzeugung, daß
das ſtehende Bild, wie es beſonders durch die Lichtbilderhaupt
ſtelle des Regierungsbezirkes vermittelt wird, eine ungemein höhere
belehrende und erzieheriſche Bedeutung hat als die Filme. Jugend
und Publikum, das durch Betrachtung wirklich wertvoller, künſtle
riſcher Lichtbilder erzogen worden iſt, wendet ſich vom Film ab, weil
er bis jetzt noch nicht imſtande iſt, wirklich etwas Gutes, Gediegenes
für Bildung und Erziehung zu bieten.

Handel Verkehr Jndnſtrie.
S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 13,00 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 010 Tentimes
gefallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 6,42 Cents be
r gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,2778 Cents

edeutet.
Leipziger Warenbörſe. An der Leipziger Warenbörſe zeigten

ſich am Montag pharmazeutiſche Artikel weſentlich feſter Von kech
niſchen Chemikalien wurden Naphthalin auf Deckungskäufe hin zu
per Kilo gehandelt. Geſucht waren beſonders Schellac, Oxalſaure,
Naphthalin in Schuppen und Silbernitrat. Lebensmittel lagen
ſtill. Margarine bleibt ſtark angeboten. Jn elektrotechniſchen
Artikeln beſtand wiederum lebhafter Verkehr.

S LHerliner e vom 9. Auguſt. Am Hafer marktezeigte ſich während der Börſe nur wenig Angebot, aber auch nicht viel
Nachfrage. Außerhalb der Börſe iſt mit 125 127 für den Zentner
henen worden. Für Olſagaten bleiben Gebote von 240 243
eſtehen. Hülſenfrüchte ſind in guten Qualitäten ziemlich all

gemein gefragt Für Rauhfutter hat ſich die Markt und Preis
lage nicht geändert. Hafer nicht notiert, geſchäftslos.

Vermiſchte Nachrichten.

Hartes Büchſenfleiſch. Die Geeſtemün der Prov.-Ztg.“
ſchreibt? Jn unſerem Vaterland haben wir uns daran gewöhnt, daß
nur glühendes Eiſen, Wanzen und Flöhe vor Dieben ſicher ſind. Daß
das Gelichter aber auch in anderen Ländern tatenluſtig iſt, dafür haben
wir durch den zurzeit im Kaiſerhafen liegenden franzöſiſchen Dampfer
„Chateau Valmal“ einen prachtvgllen Beweis erhalten. Er kam von
Amerika über Dünkirchen mit Büchſenfleiſch. O, er hatte ſehr gutes
Fleiſch an Bord aber auch ſehr hartes. Denn in allerlei Kiſten ent
deckte man, ſauber verpackt ſtatt des Büchſenfleiſches feingeformte
Pflaſterſteine Der Dampfer ging mit der Reſtladung nach
Hamburg. Hoffentlich kriegen die dort auch Pflaſterſteine. Geteilter

e halber SchmerzExpreßzug Rom-Trieſt entgleiſt. Aus Rom wird ge
meldet: Der Expreßzug Rom--Udine- Trieſt iſt entgleiſt. Faſt alle
Wagen ſtürzten um. Es gab fünf Tote und zahlreiche Verletzte.

Liebestragödie. Jn der Nacht erſchoß der zwanzigſährige Berg
mann Hauffe in Stoppenberg bei Gelſenkirchen ſeine Geliebte, die
21 Jahre alte Martha Wohlgemut. Darauf richtete er die Waffe gegen
ſich ſelbſt. Spaziergänger fanden das Paar in einem Wäldchen. Wäh
rend das Mädchen auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb, liegt
der Mörder lebensgefährlich verletzt darnieder.

überfälle jugendlicher Banden in Groß- Berliner Tanzlokalen.
Ein geradezu unglaublicher Vorfall, der den Zuſtand der Großberliner
Sicherheitsverhältniſſe charakteriſiert, hat ſich in dem Berliner Aus
flugsort Treptow in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag abge
ſpielt. Eine zum Teil mit Revolvern bewaffnete Bande jugendlicher
Räuber überfiel dort nacheinander zwei benachbart gelegene Feſtſäle,
in denen gerade Tanzveranſtaltungen abgehalten wurden. Es waren
etwa zehn Mann, die die Überfälle ausführten. Sie zertrümmerten
die Fenſter der Säle, drangen unter die Gäſte, ſchoſſen mit Revolvern
blind um ſich und verſchwanden unter Mitnahme einer großen Anzahl
von Wertſachen. Uhren, Handtaſchen und Schmuckgegenſtänden.
Ein ſchweres Hagelwetter wütete in der Gegend von Lauingen
im bayriſchen Regierungsbezirk Schwaben. Die geſamte Frucht wurde
vernichtet. Jn dem ganzen Gebiet ſind in den Dörfern die Fenſter
ſcheiben zerſchlagen. Die Waſſermaſſen liefen zutale und überſchwemm-
ten Dörfer und Felder Der Schaden iſt ganz ungeheuer.

Die indiſche Rinderpeſt in Velgien. Nach Belgien iſt durch
indiſche Zebus die indiſche Rinderpeſt, die gefährlichſte aller Rinder-
ſeuchen, eingeſchlevvt worden. Es ſind bereits 29 Seuchenherde feſt
geſtellt worden. Der belgiſche Ackerbauminiſter hat in der Kammer

ſich bei Vorführung der Filme aus techniſchen Betrieben ein klares am Freitag den Ausbruch der Seuche zugegeben
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